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ceutiſchen Geſellſchaft zu St. Petersburg, des Maclurian 
Lyceums zu Philadelphia, des Vereins für Naturkunde 
im Herzogthum Naſſau, der Linneeiſchen Geſellſchaft zu 
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der königl. botaniſchen Geſellſchaft in Regensburg, der 
Societät der Forſt⸗ und Jagdkunde zu Dreiſigacker, der 
Wetterauiſchen Geſellſchaft für die geſammte Naturkunde, 
der naturhiſtoriſchen Geſellſchaft zu Halle, der katſerl. 
Moskoviſchen Geſellſchaft der Naturforſcher, der Geſell⸗ 
ſchaft naturforſchender Freunde zu Berlin, der pharma⸗ 
ceutiſchen Geſellſchaft zu St: Peterburg, des Maclurtan 
Lyceums zu Philadelphia, des Vereins für Naturkunde 
im Herzogthum Raſſau, der Linneeiſchen Geſellſchaft zu 
Stockholm, und der Nürnbergiſchen naturhiſtoriſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, ordentliches, correſpondirendes und 
Ehrenmitglied. 
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LXXXII. Teichwaſſerkäfer. 
HVYVDROBIUS. ) 
Tab. CCXVI. 
Gattungskennzeichen. 

Die Fühler neungliedrig: das Wur⸗ 
zelglied lang, dünn, walzenförmig, etwas 
gekrümmt; das zweite nur halb ſo lang, 
die drei folgenden ſehr klein, rundlich, das 
ſechſte ſehr kurz, linſenförmig, die drei 
letzten eine 1 Keule 0 
(Fig. C.) 

Die Lefze san. breit, führe kurz, 
leicht usgerandet. (Fig. E.) 

Die Kinnbacken hornartig, die Spitze 
geſpalten, am Rande zwei gefranſte blätt⸗ 
chenähnliche Zähne. (Fig. F.) 


*) Leach. Zool. Miscel. 3. p. 93. — Fabr. 
Syst. Eleut. 1. p. 249. Hydrophilus; 
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Die Kinnladen hornartig, die Lade 
häutig, zweitheilig, gefranſt. (Fig. G.) 

Die Zunge ſchwammartig, breit, ein⸗ 
gekerbt, gefranſt. (Fig. K.) 

Die Lippe hornartig, kurz⸗ viereckig. 
(Fig. L.) 5 

Vier Taſter: die Kinnladenta⸗ 

ſter lang, dünn, viergliederig; das erſte 
Glied klein, das zweite und vierte lang; 
(Fig. H.) die Zungentaſter dreiglie⸗ 
derig: das erſte Glied ſehr klein, das 
zweite und dritte gleichlang, dünn, wal⸗ 
zenförmig. (Fig. I.) 5 | 

Die vordern Füße u bie hinteren 
ne 


Der Körper (Fig. a. A. B.) länglich, ſtumpf, 
fait walzenformig. Der Kopf (Fig. D.) ziemlich 
groß, ſtumpf, viereckig, hangend, und in das Hals⸗ 
ſchild zurückgezogen. Die Augen an den Sei⸗ 
ten, verhältnißmaßig groß. Die Lefze frei, ſehr 
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kurz. Die Kinnladentaſter lang, hervor⸗ 
ragend. Dießühler klein, mit einem vierblaͤt⸗ 
rigen Kolben. Das Halsſchild kurz ge 
wölbt, vorn nur wenig und zur Aufnahme des 
Kopfes verſchmälert, hinten fo breit wie die 
Deckſchilde, und mit dem halbmondförmig ausge: 
ſchnittnen Rande an dieſelben genau anfchließend. 
Das Rückenſchild deutlich ſichtbar, ſtumpfdrei⸗ 
eckig. (Fig. M.) Die Flügeldecken find länglich 
gleichbreit, ſtumpf, ſtark gewölbt, den ganzen Hin— 
terleib bedeckend, und die unter ſie eingeſchlage— 
nen häutigen Flügel verbergend. (Fig. n. N.) 
Die Unterſeite des Leibes (Fig. B.) iſt ziem⸗ 
lich flach und einfach. Das Bruſtbein iſt nur 
bei den größern Arten noch kielförmig erhöht, 
und zwiſchen den hinterſten Beinen in eine kurze 
Spitze ſich endigend. Die Beine ſind ziemlich 
kurz, die Schenkel etwas dick, zuſammengedrückt, 
die Schienen dünn und rund, mit leichten, von 
kurzen Dörnchen rauhen Kanten beſetzt; die Füße 
kurz, dünn und einfach, aus vier kurzen und einem 
langen Klauengliede zuſammengeſetzt, während die 
hinterſten nur drei kurze und ein langes Klauen: 
glied haben. (Fig. 0.) 

Sie leben allenthalben in Teichen und ſtehenden 
Waſſern, wo man ſie beſonders gerne an der 

1 755 
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Wurzel der Graſer und anderer Pflanzen, die 
am Rande des Waſſers ſtehen, findet. Von ihrer 
Verwandlung iſt noch nichts bekannt. 


1. Braunfüßiger Teichwaſſer⸗ 
käfer. H. pieipes. | 


Länglich⸗ walzenförmig, ge 
wölbt, ſtumpf, ſchwarz, glänzend, 
glatt. | 


Länge 4, Breite 2 Linien. 

Fabr. Syst. El. 1. p. 251. 10. — Oliv. Ins. 3. 
39. p. 13. 7. t. 2. f. 10. — Herbſt Kaf. 7. 
p. 300. 6. t. 113. f. 10. H. oblongus. — 
Schönh. Syn. Ins. 7. p. 4. 15. 

Bei Erlangen, ſehr ſelten. In Preußen, bei 
Berlin. In Ungarn ſcheint er minder ſelten zu 
ſeyn. | 

Der Käfer hat eine Langlich - walzenförmige, 
vorn und hinten gleich abgeſtumpfte und hochge⸗ 
wölbte Geſtalt, iſt oben ſchwarz, glänzend, eben, 
überall ſehr fein und ſehr dicht punktirt; die Flü- 
geldecken von ftarkern Punkten geſtreift, die nach⸗ 
ſte Streife von der Naht geht an der Spitze in 
eine feine Furche über. Die Taſter und Fühler 
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ſind roſtroth, und die Kolben der letztern ſchwärz— 
lich; die Unterſeite und die Beine ſind ſchwarz, 
nur die Füße pechbraun, und die Schienen rings— 
um mit vielen kleinen Dornen beſetzt. Oft iſt 
aber auch die ganze Unterſeite und die Beine 
roſtgelb. Das Bruſtbein iſt in eine ſcharfe Linie 
erhöht, und endiget zwiſchen der Einlenkung der 
hinterſten Beine in einen kurzen Dorn. 
* 


* 2. Braunbeiniger Teichwaſſer⸗ 
käfer. H. fuscipes. 
Tab. CCXVI. 


Stumpf⸗eyförmig, pechſchwarz; 
die Flügeldecken gefurcht, die 
Beine pechbraun. 

Länge 2¾, Breite 1 Linien. 

Linn. Syst. Nat. 2. 664. 4. Dytiscus fuscipes. — 
Oliv. Ins. 3. 39. p. 612. 6. t. 2. f. 9. a. b. — 
Fab. Syst. El. 1. p. 251. 9. Hydroph. scarabaeoi- 
des. — Panz. Fn. 67. 12. — Schrank Ins. aust. 
p. 199. Dytiscus gyrinoides. — Schönh. Syn. 
Ins. 2. p. 4. 14. | | 

Ueberall in ſtehenden Waſſern gemein. 
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Er hat eine kürzere Geſtalt wie der H. pi- 
eipes, iſt ebenfalls pechſchwarz, glänzend, die 
Beine pechbraun, heller oder dunkler, die Füße 
gewöhnlich heller, die Schenkel meiſt ſchwarz. Die 
ganze Oberſeite iſt ſehr fein und dicht punktirt, 
die Flügeldecken find ſehr regelmäßig und fein 
punktirt oder leicht gekerbt- gefurcht; dieſe Fur: 
chen find gegen die Wurzel faſt verloſchen, wer: 
den aber gegen die Seite immer tiefer, und in 
den Zwiſchenräumen gewahrt man nach Außen 
und gegen die Spitze einige zerſtreute ſtarkere 
Punkte, welche aber oft fehlen., Die Taſter 
und Fühler ſind roſtgelb, die Kolbe der letztern 
ſchwarz. 

Eine faſt nur halb fo große Abänderung 
aus der hieſigen Gegend iſt pechſchwarz, glän⸗ 


zend, der Außenrand der Flügeldecken pechbraun 


durchſcheinend, und dem Anſcheine nach tiefer 
gefurcht, die Beine hellpechbraun, die Schenkel 
an der Wurzel ſchwarz. 


— 


3. Kreisrunder Teichwaſſer⸗ 
käfer. H. orbicularis. | 

Halbkugelförmig, ſchwarz, 

glänzend, fein dicht punktirt; die 


U 
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Flügeldecken mit einer an der 
Naht gegen die Spitze ein gedrück— 
ten Linie. | 

3 
Länge 2. Breite 1½ Linie. 
Fabr. Syst. El. 1. p. 252. 11. — Panz. Fn. 
67. 13. — Ross. Fn. Etr. 1. n. 118. t. 3. 
f. 5. Sphaeridium immaculatum. — Müll. 


Zool. Dan. Pr. p. 69. Hydr. Pilula.— 
Schönh. Syn. Ins. 2. p. 4. 17. 


In ſtehenden Waſſern hier und überall 
gemein. er 
Er iſt an feiner faft runden, hochgewölbten 
Geſtalt leicht kenntlich. 


4. Zweifarbiger Teichwaſſerkäfer. 
H. bicolor. 
Tab. CCXVII. 
Fig. a. A. b. Der Kopf von vorn. 
Stumpf⸗eiförmig, hochgewölbt, 


ſchwarzz der Kopf vorne mit zwei 
gelben Fleckchen; das Halsſchild 
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und die Deckſchilde ochergelb, fehr 
fein punktirt, letztere hinten 
punktirt⸗ geſtreift, mit einer 
eingedrückten Linie an der Naht. 


Länge 2 bis 2 ½; Breite 1½% — 1 ½ Linie. 


Payk. Fn. Sv. 1. p. 184. 8. — Gyl. Ins. 
Sv. 1. p. 121. 10. 


In Oeſterreich und Schweden. 


Er hat eine kurze ſtumpf⸗eiförmige Geſtalt, 
und iſt oben hochgewölbt. Der Kopf iſt ſchwarz, 
punktirt, und vorn an jeder Seite mit einem 
hell ochergelben Fleckchen geziert. Das Halsſchild 
und die Deckſchilde find röthlich-ochergelb, glän⸗ 
zend, und ſcheinen dem unbewaffneten Auge glatt 
zu ſeyn, unter dem Vergröſſerunnsglaſe erſchei— 
nen ſie aber ſehr fein und dicht punktirt; die 
letzteren haben eine von der Mitte bis zur Spitze 
reichende eingedrückte Linie an der Naht, und 
von der Spitze bis etwa gegen die Mitte rei— 
chende 7 bis 8 feine Punkſtreifen. Die Unterſeite 
und die Beine ſind ſchwarzbraun, und mit ſehr 
kurzen grauen Härchen dünn bekleidet. 0 
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5. Greisgraulidher Teihwaffer 
käfer. H. grisescens. 
Tab. CCXVII. 
Pig. b. B. 


Länglich-ſtumpf⸗ eiförmig, ge 
wölbt, ſchwarzbraun, oben grau⸗ 
lich⸗ochergelb, ſehr fein punktirt, 
glänzend; der Scheitel des Kopfs 
ſchwarz; die Flügeldecken mit 
einer eingedrückten Linie an der 
Naht. | 


Länge 2 ½¼, Breite 1% — 1%, Linien. 


Dejean. Cat. 1833. p. 133. — Gyl. Ins. 
Sv. 4. p. 276. 


In Oeſterreich. 

Er unterſcheidet ſich von dem vorigen durch 
eine etwas länglichere und minder hochgewölbte 
Geſtalt; iſt auf ſeiner ganzen Oberfläche ſehr 
fein und dicht punktirt, und glänzend. Der Kopf 
iſt ſchwarz, und faſt die ganze vordere Hälfte hell 
graulich-ochergelb, welche Farbe auch das Hals: 
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ſchild und die Deckſchilde haben. An erfterem 
iſt auf der Mitte ein mehr oder minder deutlich 
durchſcheinender ſchwärzlicher Schatten wahrzu- 
nehmen. Die Flügeldecken haben an der Naht 
eine nach vorne bald verſchwindende eingedrückte 
Linie. Die Unterſeite und die Schenkel der Beine 
ſind ſchwarzbraun, und mit greiſen Härchen 
dünn überkleidet, die Schenkel oben, und die 
Schienen und Füße roſtbräunlich. 

Er ändert in der Größe noch after 
ab, wie der vorige. Auch iſt bisweilen der ganze 
Kopf ochergelb, oder es theilet ſich die vordere 
gelbgefarbte Hälfte faſt in zwei Flecken. Seltener 
iſt die Abänderung, wo der ganze Kopf ſchwarz 
iſt, und dann auch das Halsſchild auf feinem Rü⸗ 
cken dunkler ſchwarzgefärbt zu ſeyn pflegt. 


6. Schwarzköpfiger Teichwaſ⸗ 
ſerkäfer. H. melanocephalus. 


Länglich- eiförmig, gewölbt, 
ſchwarz; der Kopf mit zwei gel⸗ 
ben Fleckchen; Halsſchild und 
Deckſchilde graulich-braungelb, 
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ſehr fein punktirt; erſteres auf 

der Mitte ſchwarz, letztere mit 

einer eingedrückten Linie an der 

Naht 5 
Länge 2½ . Breite 1 ½ Linie. 


Fabr. Syst. Eleut. t. p. 252. 23. — Oliv. Ent, 

3. 39. p. 14. 10. t. 2. f. 12. a. b. — Gyl. 
Ins. Sv. 1. p. 119 9. — Payk. Fn. Sv. 1. 
p. 183. 6. Hydrophilus minutus .— Herbſt 
Käf. 7. 305. 12. 1. 144. f. 4. Hydroph. 4. 
punctatus. — Marsh. Ent. Brit 1. p. 405. 
10. H. torquatus. — idem p. 401.9. H. der- 
mestoides. — idem p. 409. 22. H. ochro- 
pterus. 


Hie und da in Deutſchland; auch in hieſiger 
Gegend nicht ſelten. 

Er hat die Geſtalt des vorigen. Der Kopf 
iſt ſchwarz, glanzend, fein punktirt, und hat über 
jedem Auge einen aus ſtärkern Punkten zuſam— 
mengeſetzten Bogen, und am Vorderrande beider— 
ſeits ein hellgelbes Fleckchen; oder der ganze vor— 
dere Theil des Kopfes iſt hellgelb, was jedoch 
ſelten vorzukommen ſcheint. Die Farbe des Hals: 
ſchildes und der Deckelſchilde iſt graulich-braun— 
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gelb, glanzend, ſehr fein und dicht punktirt. Das 
Halsſchild hat gewöhnlich einen nicht ſcharf be⸗ 
grenzten ſchwarzbraunen Flecken auf der Mitte, 
der jedoch bei einer Abänderurg ſich ausdehnet, 
und an den Seiten ſcharf begrenzt, auch dunkler 
ſchwarz iſt. Bei dieſer Abänderung ſind auch die 
Deckſchilde dunkler, und nur am Außenrande hel— 
ler durchſcheinend. An der Naht iſt eine feine 
eingedrückte Linie zu bemerken, die aber von der 
Spitze nur etwa bis zu Mitte reicht; wo ſie 
allmählig verſchwindet. Die Schulterbeule iſt 
dunkler oder ſchwärzlich. Die Unterſeite und die 
Beine ſind ſchwarzbaun, mit greiſen Härchen 
dünn bekleidet, matt, die Schienen und Füße 
roftröthlich. 


* 7, Greifer Teichwaſſerkäfer. 
H. griseus. 

Eiförmig, oben flach, braun⸗ 
gelb; das Halsſchild faſt vier— 
eckig, die Seiten abgerundet. 

Länge 2¼ , Breite 1½ Linie. 


Fabr. Syst. El. 1. p. 253. 24. — et p. 252. 13. 
H. bicolor. — Panz. Fn. 67. 15. H. chry- 


\ 
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somelinus. — Herbſt Käf. 7. p. 316. 29. 
t. 114. f. 14. o. H. lividus, und p. 304. 11. 
t. 114. f. 3. H. variegatus. — Müll. Zool. 
Dan. Pr. 657. H. obscurus. — Ross. Fn. 
Etr. Mant. 1. n. 160. H. pallidus. — 
Schönh. Syn. Ins. 2. p. 7. 32. 


In allen Pfützen und ſtehenden Waſſern; hier 
eben ſo gemein, wie der vorige. 


Er hat eine länglich- gleichbreite ſtumpf⸗ eifoͤr⸗ 
| mige Geſtalt, fo daß das breitere Ende hinten 
iſt; oben iſt er beinahe flach, und überall fein 
und dicht punktirt. Das Halsſchild iſt vorne 
kaum ſchmäler wie hinten, ſo daß es eine faſt 
kurz⸗ viereckige Geſtalt hat, auch find die Seiten 
ſtark abgerundet. Die Flügeldecken ſind ganz 
eben, und ſcheinen bei dem einen mehr, bei an⸗ 
dern weniger ſchwärzliche Längsſtreifen durch. 
Die Unterſeite und Beine find ſchwärzlich-aſch⸗ 
grau, die Schienen und Füße roſtröthlich. 


Zur Zeit wenn die Weibchen trächtig ſind, 
findet man ſolche öfter ihre weißen Eier in einem 
länglichen Säckchen am Unterleibe tragend. 
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* 8. Geränderter Teichwaſſer⸗ 
käfer. H. marginellus. 


Länglich⸗ oval, gewölbt, pech— 
ſchwarz, glänzend; der Seiten⸗ 
rand des Halsſchilds und der Flü— 

geldecken braunröthlich. 

Lange 1 / Linien. 

Fabr. Syst. El. 1. p. 252. 19. — Illig. Käf. 

Pr. 1. p. 246.5. — Duftch. Fn. Aust. 1. 
p. 246. 14, — Schönh. Syn. Ins. 2, p. 6. f. 25. 

Abänd. b. Kopf und Halsſchild ſchwarz, die 
Seiten des letztern und die Flügeldecken braun— 
gelb. | var - | 

Gyl. Ins- Sv. 1. p. 123. 12. H. affinis.— 

Schönh. Syn. Ins. 2. p. 6. 25. B. 

Hin und wieder in Deutſchland in Pfützen 
und Weihern. | 

Er hat im Kleinen faſt die Geſtalt des 
ſchwarzköpfigen Teichwaſſerkäfers. Die Ober— 
ſeite iſt glanzend pechſchwarz, der Auſſenrand 
des Halsſchilds und der Flügeldecken braunröth- 
lich; überall ſehr fein und dicht punktirt. Die 
Flügeldecken haben an der Naht gegen die Spitzen 


# 
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eine feine eingedrückte Linie. Die Unterſeite 
und die Beine find graulich⸗ſchwarz. Die Füße 
roſtröthlich. Bisweilen ſind die ganzen Flügel⸗ 
decken und die Seiten des „ braun⸗ 
röthlich. 


9. Punktirter Teichwaſſerkäfer. 
H. punctulatus. 


Tab. CCXVII. 
Fig. c. C. 


Länglich⸗ eiförmig, gewölbt, 
ſchwarz, oben mit einem Bronze 
ſchimmer, glänzend, dicht punk⸗ 
tirt; die Flügeldecken mit einer 
vorn verſchwindenden eingedrück⸗ 
ten Linie an der Naht.“ 


Länge 1 Linie. 
Hydrobius punctulatus. Ullrich in litt. 


Herr Ullrich in Linz hat ihn zuerſt in 
Oeſterreich gefunden. N kommt auch in Aegyp⸗ 
ten vor. 
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Er nabert ſich in der Geſtalt dem H. mar- 
ginellus F. iſt aber kürzer und ſtumpfer, und 
und daher auch ſichtlich höher gewölbt. Die 
ganze Oberſeite iſt ſchwarz, mit einem Bron- 
zeſchimmer übergoſſen, glänzend, und überall dicht 
punktirt. Die Flügeldecken haben eine fein ein- 
gedrückte Linie an der Raht, die aber nach vorne 
bald verſchwindet. Die Unterſeite iſt ſchwarz—⸗ 
braun, mit greiſen Härchen dünn bekleidet, die 
Tafter, die Fühler und Beine roſtröthlich, die 
Schenkel ſchwärzlich. 


10. Kleiner Teichwaſſerkäfer. 


H. minutus. 


Faſt kreisrund, ſchwarz, die 
Seiten des Halsſchildes und die 
eng punktirt, geſtreiften Flügel 
decken graugelb; der Rand der 
letztern und ein Punkt vor der 
Spitze heller. 


Länge 1, Breite 1 Linie. 


Linn. Sys. Nat. 2. 593. 50. Chrysomela mi- 
nuta. — Fabr. Syst. El. 1. p. 254. 26. 
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Hydrophilus bipunctatus. — Herbſt Käf. 7. 
p. 309. 20. t. 114. f. 5. E. — Oliv. Ins. 3. 
39. p. 16. 13. t. 2. f. 14. a. b. — Müll. 
Zool. D. Pr. p. 69. 660. H. chrysomeli- 
nus. — Ross. Fn. Etr. 1. n. 486. H. coc- 
einnelloides. — Fabr. Syst. El. 1. p. 254. 
25. H. striatulus. — Schönh. 1 Ins. 2. 
p. 9. 35° 


Ueberall in ſtehenden Waſſern gemein. 


Er iſt auch oft noch kleiner wie das angege- 
bene Maß, halbkugelförmig, doch etwas in die 
Länge gedehnt. Die Farbe iſt oben bald heller bald 
dunkler graugelb, oft ſchwärzlich, in welchem Falle 
ſich der immer hellere Seitenrand und ein Pünkt— 
chen vor der Spitze der Flügeldecken deutlicher 
zeigen. Der Kopf und das Halsſchild find 
ſchwarz, dicht punktirt; die Seiten des letztern, 
und ein Fleckchen außen am Kopfe unter den 
Augen weißgrau, letzteres fehlt aber nicht ſelten. 
Die Flügeldecken mit einer Menge ſchwärzlicher 
Pünktchen beſetzt, die dem Außenrande zu all: 
mählich verſchwinden. Die Unterſeite iſt ſchwarz, 
die Fühler und Beine bräunlichgelb. 


a. Teichwaſſerkäfer. 


11. Kugeliger Teich waſſerkafer. 
H. globulus. | 


Faſt kugelförmig, ſchwarzbraun, 
ſehr fein punktirt, die Seiten des 
Halsſchildes bleich, die Flügel 
decken an der Spitze der Naht mit 
einer eingedrückten Linie. 


Länge 1 ¼ Linie. 
Payk. Fn. Suec. 1. p. 188. 13. — Gyl. Ins. 


Sv. 1. p. 117. 6. — Illig. Mag. 1. p. 65. 
3 — 4. 


Aband. b. Die Seiten des Halsſchildes 
und die Flügeldecken braungelb. 


Fabr. Syst. El. 1. p. 254. 27. H. minutus. — 
Oliv. Ius. 3. 30. p. 1, 12. t. 2 f. 18. 
a. b. — Herbſt Käf. 7. p. 313. 23. t. 114. 
f. 8. — Schönh. Syn. Ins. 2. p. 5. 18. 


In feuchten Gräben und Pfützen. 


Er iſt etwas kleiner wie der Hydr. minutus. 
Linn. nicht völlig halbkugelförmig, ſondern etwas 
in die Lange gedehnt, ſchwärzlich braun, glan- 
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zend, doch nicht felten find die ganzen Flügeldecken 
und die Seiten des Halsſchildes braungelb. Die 
Unterſeite und die Beine ſind ſchwarz, doch bei 
den hellern Individuen die Schienen und Füße 
bräunlich gelb. Die ganze Oberſeite iſt ſehr 
fein und dicht punktirt, und die Flügeldecken 
haben an der Naht gegen die Spitze eine ein— 
gedrückte Linie. 


12. Saamkornähnlicher Teich⸗ 
N H. seminulum. 


Faſt kugelförmig glänzend 
ſchwarz, und eben, die Flügel⸗ 
decken mit einer eingedrückten Li⸗ 
nie an der Naht, die Beine 
braun roth. 


Länge kaum eine Linie. 


Payk. Fn. Suec. 1. p. 190. 16. — Gyl. Ins. 
Sv. I. p. 118. 8. — Herbſt Käf. 7. p. 314. 
26. t. 114. f. 11. — Marsh. Ent. Br. 1. 
p. 77. 54. Dermestes nigrinus. 


1 2 * 
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Hie und da in Deutſchland in ſtehenden 


Waſſern. i 
Er iſt noch kleiner wie der H. globulus Pk. 


halbkugelförmig, doch etwas in die Länge ge: 
dehnt; ſchwarz und glänzend, die Flügeldecken 
an der Spitze braunroth durchſcheinend, mit einer 
eingedrückten Furche an der Naht, die erſt un⸗ 
fern dem Rückenſchilde verſchwindet. Die Beine 
dunkel braunroth. 7 


13. Abgeſtutzter Teichwaſſer⸗ 
Mieke CH. truncatellus. 


Länglich eiförmig, flachge— 
wölbt, ſchwarz, glatt, die Hin⸗ 
terwinkel des Halsſchildes roſt— 
gelb; die Flügeldecken abgeſtutzt 
und kürzer als der Hinterleib. 


Länge ½ bis 1 Linie. 


Fabr. Syst. El. 1. p. 255. 30. — Gyllenh. 
Ins. Sv. 1. p. 123. 13. — IIlig. Mag. 1. 
p. 65. — Herbſt Käf. 7. p. 314. 25. t. 114. 
f. 10. H. parvulus. — Marsh. Eut. Br. 1. 
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p. 407. 15. H. nitidus. et p. 407. 16. 
H. mollis. — Schönh. Syn. Ins. 2. p. 9. 39. 


In Pfützen und ſtehenden Waſſern gemein. 

Er ändert in der Größe ſehr ab. Seine 
Geſtalt iſt länglich eiförmig, oben flach, glatt, 
ohne alle Punkte; der Kopf hat auf der Mitte 
eine eingedrückte Querlinie; das Halsſchild iſt 
kurz, und die Hinterwinkel breit roſtgelb; die 
Flügeldecken verſchmälern ſich nach hinten, bedecken 
den Hinterleib nicht ganz, und ſind an der Spitze 
gerade abgeſtutzt, und roſtbraun. Die Beine ſind 
roſtgelb, die Schenkel ſchwärzlich. 


14. Kleinſter Teichwaſſerkäfer. 
H. minutissimus. 

Länglich, hinten ſchmäler, 
braungelb, der Kopf ſchwarz, die 
Beine bleichbräunlichgelb, die 
Flügeldecken an der Spitze abge⸗ 
ſt u tzt. 

Länge Y, Linie. 


1 
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Germ. Insect. Spec. 1. p. 96. 164. Hydr. 
minutissimus Müller i. — Sturm Cat. 1. 
p. 155. Hydr. punctiformis. Müll. — 
Düftſch. Fn. Austr. 1. p. 245. 11. H. ato- 
mus? 


Hie und da in Deutfchland. 


Er iſt noch viel Heiner wie der Hydr. trun- 
catellus, dem er übrigens ſehr ähnlich iſt, aber 
dem unbewaffnetem Auge nur wie ein leben⸗ 
der Punkt erſcheint. Der Kopf iſt abgeſtumpft, 
glänzend ſchwarz, die Fühler und Taſten -bieich- 
gelb. Das Halsſchild iſt groß, breit, vorne aus⸗ 
gerandet, die Seiten abgerundet, ſchwärzlich 
braungelb; die Flügeldecken werden hinten all— 
mahlig ſchmaler, find an der Spitze gerade ab— 
geſtutzt, durchſcheinend, brich braungelb, 
glatt und glänzend. Der Körper iſt unten 
ſchwarz, und die Beine bleich bräunlichgelb. 

Der H. atomus Duft. a. a. O. gehört wahr: 
ſcheinlich hieher. 
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LXXXIII. Sumpfwaſſerkäfer. 
BERO SUS.) 


Tab. CCXVIII. 
4 Gattungskennzeichen. 


Die Fühler neungliederig; das Wur⸗ 
zelglied lang und dick, faſt walzenförmig, 
das zweite Glied lang, walzenförmig, 
dünner, die drei folgenden ſehr klein, rund⸗ 
lich, die vier folgenden Glieder groß, eine 
lang dicke Kolbe bildend. (Fig. C.) 

Die Lefze hornartig, breit, leicht 
ausgerundet. (Fig. D.) 

Die Kinnbacken hornartig, kurz, 
ſtark gekrümmt, die Spitze gezähnelt, am 
Innenrande zwei llättchenähnliche Zähne. 
ug. E.) 


*) Leach. Zool. Miscel. 3. p. 92. — Fabr. Syst. 
- Eleut. 1. p. 249, Hydrophilus. 
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Die Kinnladen hornartig, die Lade 
getheilt, gefranſt. (Fig. F.) 

Vier Taſter: die Kinnladentaſter 
viergliedrig; das erſte Glied ſehr klein, 
das dritte kurz, das zweite und vierte 
lang, dünn, walzenförmig. (Fig. G.) die 
Zungentaſter dreigliederig, kurz; das 
erſte Glied klein, das zweite und dritte 
gleichlang. Fig. H.) 

Die Füße alle vecleerg 


* 
. 265 = 
— U > 


Der Körper (Fig. a. A.) iſt länglich-wal⸗ 
zenförmig. Der Kopf (Fßig. B.) groß, faſt 
viereckig, geſenkt. Die Augen groß und 
vorſtehend. Die Lefze frei, ſo breit wie 
der Vorderrand des Kopf, kurz, und faſt ohne 
Ausrandung. Die Kinnladentaſter aus 
dem Munde vorſtehend und länger als die klei— 
nen kolbigen Fühler. Das Halsſchild quer, 
etwas ſchmäler wie die Deckſchilde, gewölbt, der 
Vorder-und Hinterrand leicht ausgeſchweift, und 
mit dem Hinterrande an die Deckſchilde anſchlie⸗ 
ßend. Das Rückenſchild klein, länglich, drei⸗ 
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winklich, zugeſpitzt und dicht punktirt. (Fig. F.) Die 
Flügeldecken lang, walzenförmig, hinten leicht 
eiförmig zugeſpitzt, die Spitze öfter in zwei ſcharfe 
Dornen übergehend, hochgwölbt, gefurcht, den Hin⸗ 
terleib überragend, welchen ſie daher ganz, ſo wie 
zwei unter fie eingeſchlagene häutige Flügel (Fig. 
I. L.) bedecken. Die Unterſeite des Leibes iſt ein: 
fach, ohne die Spur eines vorragenden Bruſt— 
beins. Die Beine ſind lang und dünn; die 
Schenkel, beſonders gegen die Wurzel doch nur 
wenig verdickt; (Fig. M.) die Schienen dünn, 
rund, ringsum mit leichten von kurzen Dörnchen 
rauhen Kanten beſetzt; die Füße ziemlich lang, 
dünn, aus vier Gliedern zuſammengeſetzt; das 
Endglied der hinterſten Füße mit zwei nahe bei: 
ſammen ſtehenden Klauen verſehen. (Fig. N.) 

Sie erſcheinen bald im Frühjahre in Süm— 
pfen und ſtehenden Waſſern, ſchwimmen langſam, 
und kriechen gerne an den Conferven und andern 
Waſſerpflanzen herum. 


“1. Schmutziger Sumpfwaſſer⸗ 
käfer. B. luridus. 


Länglich⸗ eiförmig, hochge— 
wölbt, braungelb; der Kopf und 
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die Mitte des Halsſchildes dunkel 
erzgrün und kupfrig, dicht grob 
punktirt; die Flügeldecken ge 
kerbt-gefurcht, die Zwiſchen— 
räume gleich punkt irt. | 
Länge 1%, — 2, Breite 1-1, Linie. 0 


Linn. S. N. I. p. 665. 5. Dytiscus luridus. — 
Fabr. Syst. Eleuthr. 1. p. 253. Hydrophi- 
lus luridus. — Gyl. Ins. Sv. 1. p. 115. 4. 
Oliv. Ins. 3. 39. p. 13. 9. t. 1. f. 3. a. b. 
Panz. Fn. 7. 3. — Degeer Inſ. 4. p. 227. 4. 
t. 15. f. 1. 2. Hydr. fuscus.— Schönh. Syn. 
Ins. 2. p. 6. 29. PR 


Faſt überall in Weihern und ſtehenden Waſ— 
ſern gemein. 

Er hat eine langlich- eiſormige, ziemlich hoch⸗ 
gewölbte Geſtalt, und eine oben braungelbe Farbe, 
mit mäßigem Glanze. Der Kopf iſt grünlich— 
ſchwarz und kupferſchielend, mit einen feinen 
erhöhten Langskiel, und gleich dem Halsſchilde, 
ſehr dicht und grob vunktirt. Das Halsſchild hat 
auf der Mitte dieſelbe Farbe wie der Kopf, die 
an den Seiten ſcharf begrenzt und auf der Mitte 
durch eine abgefürzte, kielformig erhöhte, gelbe 
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Linie getheilt ift.- Die Flügeldecken find länglich— 
eiförmig, leicht zugeſpitzt, auf dem Rücken 
hoch gewölbt, gegen die Spitze jählings abge— 
dacht, ziemlich tief gekerbt-gefurcht; die Zwiſchen⸗ 
räume fein, und alle gleichmäßig punktirt. In 
der Mitte neben dem Außenrande pflegt ein 
ſchwarzes Fleckchen, und in ſchiefer Richtung ge— 
gen die Spitze noch zwei ähnliche, oft auch noch 
eines an der Schulter zu ſtehen. Die Unterſeite 
iſt ſchwarz, die Taſter, Fühler und Beine bleich 
bräunlich; die Schenkel an der Wurzel ſchwärz— 
lich; die Schienen und Füße der hinterſten Beine 
mit langen Haaren beſetzt. 


2. Gezeichnethalſiger Sumpfwaſ— 
ſerkäfer. B. signaticollis. 


Länglich- eiförmig, hochge— 
wölbt, braungelb, der Kopf und 
ein ſchmaler Flecken auf dem Ha!s— 
ſchilde ſchwarz-kupferig, fein dicht 
punktirt; die Flügeldecken geferbi- 
gefurcht; in den Zwiſchenräumen 
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fein, abwechſelnd gröber punk⸗ 
t irt. 1 


Lange 2 ¼ — 2½; Breite 1¼ — 1 ½ Linie. 
Berosus signaticollis. Meg. * 


Er kommt in Oeſterreich und in Preußen bei 
Berlin, ſo wie wahrſcheinlich noch an mehrern Or⸗ 
ten in Deutſchland mit dem vorigen vor, da 
er lange mit demſelben fur einerlei Art gehalten 
wurde; weil aber die Beſchreibungen von jenem 
nicht immer genau und ausführlich genug ſind, ſo . 
bleibtsman oft im Zweifel, ob die Beſchreibung 
von jenem oder von dieſem oder vielleicht von 
beiden zugleich genommen iſt. | 

Er hat die Geſtalt des vorigen, iſt aber 
größer und etwas länglicher, ſonſt eben ſo hoch 
gewölbt, von eben der gelb- oder graubraunen 
Farbe, mit mäßigem Glanze. Der Kopf iſt ſchwärz⸗ 
lich⸗erzgrün und kupfrig, und dicht punktirt. Das 
Halsſchild iſt im Verhältniß etwas kürzer und 
breiter wie bei jenem, und merklich feiner punk— 
tirt, und auf der Mitte wohl auch mit einem 
bronzegrün⸗ kupfrigen Flecken geziert, welcher 
aber ſchmal, und weniger ſcharf hervorgeho⸗ 
ben, ſonſt jedoch auch mit einer gelben kielfor⸗ 
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migen Längslinie verfehen iſt. Die Flügeldecken 
find länglich -eifoörmig, hochgewölbt, und wie bei 
dem vorigen, gegen die Spitze jählings abgedacht 
eben fo tief gekerbt-gefurcht, in den Zwiſchen⸗ 
räumen aber feiner und ſparſamer punktirt, und 
in dem dritten und fünften Zwiſchenräumen von 
der Naht an ſind gröbere Punkte eingeſtreut. 
Die ſchwarzen Fleckchen auf den Flügeldecken 
ſind auch zahlreicher und etwas anders geſtellt, 
wie bei dem vorigen. Es ſtehen nämlich von der 
Schulter bis gegen die Mitte der Naht hin in 
ſchiefer Richtung drei bis vier ſchwarze Fleckchen, 
und etwas hinter der Mitte in einer Querreihe 
wieder etwa eben fo viele. Die Unterſeite iſt 
ſchwarz, matt, die Fühler, Taſter und Beine 
bleichgelb, die Schenkel an der Wurzel ſchwärzlich. 


3. Gedornter Sumpf waſſerkäfer. 
B. spinosus. 
Tab. CCXVIII. 


Lang⸗ei förmig, hochgewölbt, 
braungelb, der Hinterkopf ſchwärz⸗ 
lich; die Flügeldecken gekerbt-ge⸗ 
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furcht, in den Zwiſchenräumen 
punktirt; an der Spitze zwei 
Dornen. 
Länge 1) ,qF Breite 1) Linie. 
Schönh. Syn. Ins. 3. p. 8. 33. Hydroph. 
spinosus. Steven. 


Er wurde zuerſt von den Herrn Staatsrath 
v. Steven bei Kislar am Kaukaſus entdeckt, 
kommt aber auch nicht ſelten in Ungarn vor, und 
wurde nun auch von Herrn Hornung in Aſchers— 
leben in Weſtphalen gefunden. 

Er hat große Aehnlichkeit mit dem vorigen, 
hat aber eine längere Geſtalt, und ſcheint nicht 
ſo ſehr in der Größe abzuändern. Die Farbe iſt 
dieſelbe wie bei dem vorigen, nur daß der Kopf 
auch die braungelbe Farbe des Halsſchildes hat, 
und nur hinten im Nacken braun oder ſchwärzlich 
angeflogen iſt; bisweilen hat auch das Halsſchild 
auf der Mitte ein paar dunkle Fleckchen; übri⸗ 
gens find beide fein und dicht punktirt. Die Flü- 
geldecken find lang- eifoͤrmig, hoch gewölbt, und 
die Spitze mit zwei Dornen beſetzt, wovon der 
außere länger wie der innere iſt; fie find übri— 
gens eben ſo wie bei dem vorigen, tief und ge— 
kerbt⸗gefurcht, die Zwiſchenräume flach und gleich— 
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förmig punktirt, und gegen die Spitze mit einigen 
ſchwarzen Fleckchen geziert. Die Unterſeite iſt 
graulich-ſchwarz, die Beine einfarbig braunlich⸗ 
oder bleichgelb. 


LXXXIV. Runzelwaſſerkäfer. 
ELOPHORUS. ) 
Tab. CCXIX. 
Gattungskennzeichen. 

Die Fühler neungliedrig; das Wur⸗ 
zelglied länger und dicker wie das nächſt⸗ 
folgende, faſt walzenförmig, die drei fol- 
genden ſehr klein, dünn, die vier letzten 
eine lange, fat derbe Keule bildend. (Fig. C.) 

Die Lefze hornartig, ſehr kurz, breit 
und ganzrandig. (Fig. D.) 

Die Kinnbacken hornartig, kurz, 
in eine ſcharfe Spitze gekrümmt, am In⸗ 
nenrande ein Zähnchen. (Fig. E.) 


) Fabr. Syst. Eleut. 1. p. 277. 


- 
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Die Kinnladen hornartig, die Lade 
getheilt, häutig, gefranſt. (Fig. F.) | 

Die Lippe hornartig fait viereckig, 
vorn abgerundet. (Fig. I.) 

Vier Taſter. Die Kinnladenta⸗ 
ſter viergliederig: das erſte Glied ſehr 
klein, das zweite lang, faſt walzenförmig, 
das dritte etwas kürzer, das Endglied 
wieder lang, faſt eiförmig. (Fig. G.) Die 
Zungentaſter dreigliederig, kurz: das 
erſte Glied ſehr klein, das zweite länglich, 
faſt walzenförmig, das Endglied eiförmig. 
(Fig. H.) 
| Die vorderen Füße fünf die hinterften - 

viergliederig. 


ala 
un or 


Der Körper (Fig. a. A.) iſt länglich, faft 
gleichbreit, ſtumpf, und etwas flach. Der Kopf 
(Fig. B.) groß, rundlich, abgeſtumpft, ſchmäler 
wie das Halsſchild und etwas vorgeſtreckt. Die 
Augen an den Seiten, mittelmäßig groß, und 
etwas vorragend. Die Lefze ſehr kurz und 
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leicht gerundet. Die Kinnbackentaſter vor: 
ragend, und faſt von der Länge der Fühler. Die 
Fühler dünn, mit einer faſt dichten viergliede— 
rigen Kolbe. Das Halsſchild quer viereckig, nur 
etwas ſchmäler wie die Deckſchilde, beinahe flach, 
mit fünf tiefen geſchlängelten Längsfurchen durch—⸗ 
zogen; der Vorderrand leicht ausgeſchnitten, der 
Hinterrand etwas ausgeſchweift und an die Deck— 
ſchilde genau anſchließend. Der ſichtbare Theil 
des Rückenſchildes ſehr klein, rundlich. 
(Fig. K.) Die Flügeldecken lang, faſt gleich⸗ 
breit, hinten ſtumpf- eiförmig zugeſpitzt, auf dem 
Rücken ziemlich flach, punktirt, oder geferbt - ge- 
furcht, und die Zwifchenräume bisweilen wech— 
ſelsweiſe erhöht. Sie bedecken den ganzen Hin— 
terleib und ſchließen auch die unter fie eingeſchla— 
genen zart- hautigen Flügel ein. (Fig. J. L.) 
Die Beine ſind mäßig lang und dünn; die 
Schenkel walzenförmig, nur wenig verdickt, und 
zuſammengedrückt; die Schienen dünn, und rund, 
mit ſchwachen, rauhlichen Kanten durchzogen; die 
Füße dünn, faſt kurz, die vorderen (Fig. M.) 
aus fünf, die hinterſten (Fig. N.) aus vier &lie- 
dern zuſammengeſetzt, wo das Klauenglied ſo lang, 
wie die andern zuſammen, iſt. | 

Man findet fie in Teichen, Gräben und allen 

| 3 
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ſtillſtehenden Gewaſſern, wo ſie ſich gerne auf der 
Oberfläche der Waſſerlinſen, der Re f w. 
aufhalten. 8 

Die Männche find oft um fehr vieles klei⸗ 
ner wie die Weibchen. 


1. Behaarter Runzelwaſſerkäfer⸗ 


E. villosus. 


Behaart; das Halsſchild mit 


fünf Furchen, die Flügeldecken 


geferbt- geſtreift. 
Lange 3 Linien. 
Duftsch. Fn. Austr. 1. 296. 1. Eloph. villosus, 


Herr Dr. Duftſchmid, von dem ich bie 


nachſtehende Beſchreibung entlehne, hat ihn nur 
einmal bei Linz gefangen. 

„Der fein behaarte Unterleib braun, die 
ubrige Unterſeite ſchwarz. Der Kopf ſchwarz mit 
kupferrothen Flecken. Der ganz röthlichbraune 
Halsſchild hat äußerſt kurze kaum bemerkbare 
Härchen, und fünf Langsfurchen, deren mittlere 


gerade, die zwei Seitenfurchen aber gewunden , 


>) — 
S N 
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— 


ſind. Seine Seiten ſind nach vorne etwas zuge— 


rundet, nach hinten in eine geſchwungene Linie 


verenget. Die blaßgelben, überall deutlich be- 
haarten Flügeldecken, haben etliche ſchwarze Fle— 
cken, und zehn tiefe Kerbſtreifen. Die Füße ſind 
blaßgelb. Die deutlich behaarten Flügeldecken, 
die weit tieferen wahrhaft gekerbten Streifen, die 
erhabneren ſchmäleren Zwiſchenräume, und der 
Abgang des punktirten Streifchens zwiſchen der 
neunten und zehnten Streife unterſcheiden ihn 
vom E. grandis., (unſern (E. aquaticus) ” 


2. Gemeiner Runzelwaſſer⸗ 
käfer. E. aquaticus. 
Tab. CCXIX. 

Braun, metalliſch ſchimmernd, 
das Halsſchild mit fünf Längs⸗ 
furchen, die Seiten hinten etwas 
einwärtsgeſchwungen; die Klik 
geldecken gekerbt, gefurcht mit 
einem kurzen Kerbſtreifen an der 
Wurzel ohnfern der Naht. 


Lange 2 / bis 3 / Linie. 
3 
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Linn. Syst. Nat. 2. p. 573. 25. Silpha aqua- 
tica. — Oliv. Ent III. 38. p. 5. 1. t. 1. 
f. 1. a- e. Elophorus aquatieus. — Panz. 
Fn. 26. 6. — Gyll. Ins. Sv. 1.p. 126. 1. — 

AIllig. Kaf. Pr. 1. p. 272. 1- El. grandis.— 
Duftsch. Fn. Aust. 1. p. 297. 2. — Herbſt 
Käf. 5. p. 138. t. 49. f. 5. e. E. flavi- 
pes. — Geoze Europ. Fauna. 8. 
p. 292. 1. Nitidula aquatica. — Müll. 
Zool. D. Pr. p. 65. 606. Peltis aquatica. — 
Degeer Inſ. 4. p. 218. 5. t. 15. f. 5. 6. 
Hydrophilus aeneus. — Marsh. Ent. Brit. 
1. p. 409. 23. Hydroph. stagnalis. — 
Fourer. Ent. Par. 1. p. 21. 15. Dermestes 
aquaticus. — Schönh. Syn. Ins. 2. p. 39. 1. 


Ein in ganz Europa, und auch in der hie— 
ſigen Gegend, in allen ſtehenden N ern ſehr 
gemeiner Kafer. 

Er ändert in der Große außerordentlich ab. 
Kopf und Halsſchild find ſchwärzlichbraun, und 
immer mit einem grün metalliſchen Schimmer 
begabt, der oft auf der Mitte in ein lebhaftes 
Grün übergeht. Kopf und Halsſchild ſind ſtark 


chagrinartig, der Hinterkopf durch eine ſtark 


eingedrückte triangelförmige Linie in zwei Theile 
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getheilt. Das Halsſchild iſt quer, die Seiten 
gerundet, und in den Hinterwinkeln etwas ein— 
wärts geſchwungen, oben von fünf geſchlängel— 
ten, breiten, flachen Längsrunzeln durchzogen. 
Die Flügeldecken ſind graubraun, wie mit einem 
Firniß überzogen, faſt gekerbt⸗gefurcht, und noch 
mit einem ſolchen kurzen Kerbſtreifchen zwiſchen 
den erſten und zweiten Streife an der Naht ge— 
gen die Wurzel verſehen, welches ein beſonderes 
Kennzeichen dieſer Art ausmacht; die Zwiſchen— 
räume ſind breit, flach und glatt, und nur bei den 
größern Individuen erſcheinen ſie wechſelsweiſe 
erhöht. Unter der Schulterbeule find fie der 
ganzen Breite nach etwas ſchief eingedrückt, was 
bei den kleinern Stücken minder deutlich iſt. Sie 
ſind übrigens gewöhnlich ungefleckt, doch zeigen 
ſich bisweilen neben der Naht hin und wieder 
Spuren ſchwärzlicher Flecken. Die Unterſeite iſt 
ſchwarzbraun, mit einem grauen, ſeidenartigen 
Filze bedeckt. Die Beine rothgelblich. 


3. Gelbbeiniger Nunzelwaſſer⸗ 
käfer. E. flavipes. 


Schwarz, Kopf und Halsſchild 
regenbogenfarbig, letzteres mit 
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fünf Furchen; die Flügeldecken 
gelblichbraun, gekerbt-gefurcht, 
ſchwärzlich nebelig gefleckt die 
Beine röthlichgelb. 


. Lange 1'/, Linie. 


Fabr. Syst. Eleuthr. 1. p. 278. 5. — Oliv. 
Ent. III. 38. p. 7. 4. t. 1. f. 3. a. b. 


In den hieſigen Gewäſſern, und wahrſchein— 
lich überall in Deutſchland ſehr gemein. 


Er hat im Kleinen ganz die Geſtalt des 
Elophr. aquaticus. Kopf und Halsſchild ſind 
ſchwärzlich, oben mit einem mehr oder weniger 
lebhaften Metallſchimmer, der oft mit Regenbo⸗ 
genfarben ſpielt, verſehen; beide ſind ſehr fein 
chagrinartig, die Seiten des letztern laufen ge— 
rade, ohne hinten einwärts geſchwungen zu ſeyn; 
auch die fünf breiten, flachen Furchen laufen in 
gerader Linie. Die Flügeldecken find gelblich: 
braun ſtark und eng gekerbt = gefurcht ; die Zwi⸗ 
ſchenräume gleichförmig erhöht. Hinter der Mitte 


ift gewöhnlich ein ſchwärzlicher gemeinſchaftlichen 


Fleck, und von dieſem und an der Seite mehr 
oder weniger deutliche ähnliche Nebelfleckchen; die 
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Unterſeite iſt ſchwarz, mit weißlichgrauen Sei⸗ 
tenfurchen bedeckt. Die Fühler, Taſter und Beine 
e | 


4 Greisgelber Nunzelwaſſer⸗ 
| ka fer. E. e | 


Braungelb, Kopf und Hals⸗ 
ſchild regenbogenfarbig, mit 
fünf Furchen, der Vorder- und 
der gerade Seitenrand ſchmal, 
gelb durchſcheinend; die Flügel— 
decken punktirt-gefurcht, nebelig 
gefleckt; die Beine bleichgelb. 

Länge 1½ Linie. 

Herbſt Käf. 5. p. 143. 7. Elophorus griseus. — 

Illig. Kaf. 7. 1. p. 273. 3. — Duftsch. 
Pn. Austr. 1. p. 300. 4. — Linn. S. N. 2. 
P. 663. 29. Buprestis granularıs. — Marsh. 

Ent. Brit. 1. p. 409. 34. —: ‚Sehönh. Syn. 

Ins. 2. p. 40. 3. 


Hm und wieder in ee abe wohl 
etwas ſelten. 


40 Runzelwaſſerkäfer. 


Er iſt dem vorigen in Größe und Geſtalt ſo 
ähnlich, daß er leicht mit demſelben verwchſelt 
werden kann. Kopf und Halsſchild find braun⸗ 
gelb, und ſpielen eben ſo mit Regenbogenfarben. 
Das Halsſchild hat faſt ganz gerade Seiten, die 
nur von vorne nach hinten enger zuſammen⸗ 
gehen; der Vorder- und Seitenrand find ſchmal 
gelblich durchſcheinend; die breiten, flachen Fur⸗ 
chen doch etwas geſchwungen, die Fläche ſehr fein 
punktit, in den Furchen fein chagrinartig. Die 
Flügeldecken braungelb, ſchwachglänzend, fein 
punftirt= gefurcht, die Zwiſchenräume flach; auch 
bemerkt man mehrere ſchwärzliche nebeliche Quer— 
binden. Unterſeite und Beine wie bei den vorigen. 


5. Kleiner Runzelwaſſerkäfer. 


E. nanus. 


Kopf und Halsſchild ſchwarz, 
metalliſch grün ſchimmernd, ge⸗ 
wölbt, mit fünf Furchen; die Flü⸗ 
geldecken braungelb, eng tief ge— 
kerbt⸗gefurcht: die Zwiſcheuräu⸗ 
me erhaben. 


ELOPHORUS. 1 
Lange 1 ¼ Linie. 


Elophorus nanus Schü. pp in Lit. Catal. m. 
Ins. Samml. 1. p. 138. 


Herr Schüppel hat mir dieſe Art mitge⸗ 
theilt, die bei Berlin gefunden worden, und wohl 
auch anderwarts in Deutſchland vorkommen mag. 
Er hat die größe des E. flavipes, iſt aber in 
feinem Umriſſe ganz verſchieden. Kopf und Hals⸗ 
ſchild find ſchwarz, mit einem ſtarken grünen Me: 
tallſchimmer, der auf dem Halsſchilde an den Sei— 
ten und am Vorderrande in eine Kupferröthe 
übergeht. Der Kopf iſt auf: die gewöhnliche Art 
hinten mit der getheilten Querfurche verſehen. 
Das Halsſchild iſt quer, und hat die Breite der 
Flügeldecken, iſt nicht ſo! flach wie bei den vor— 
hergehenden Arten, ſondern in der Mitte gewölbt, 
die Seiten ſind gerade, doch faſt etwas gerundet. 
Uebrigens iſt es mit den gewöhnlichen fünf Längs— 
furchen, die wenig geſchwungen ſind, verſehen; 
ihre Zwiſchenräume ſind breit, minder flach, 
ſehr fein runzlich, doch die mittlern auf den 
Rücken ganz glatt. Die Flügeldecken ſind an 
ihrer Wurzel ſo breit wie das Halsſchild, läng— 
lich, faſt gleichbreit, nur ganz hinten eiförmig 
zugeſpitzt, etwas ſtärker gewölbt wie bei E. flavipes, 
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und dunkler braungelb, ſehr gleich und enge 
ſtark geferbt = gefurcht. Die Zwiſchenraume erho— 
het und glatt. Bei dem einzigen Stück, das ich 
vor mir habe, iſt hinten in der Mitte ein ge— 
meinſchaftlicher ſchwarzlicher Flecken zu bemerken. 
Die Unterſeite iſt ſchwarz, mit grauen Seiten— 
harchen überzogen. Die Taſter, Fühler und Beine 
roͤthlichgelb. 


6. Wolkiger Runzelwaſſer⸗ 
käfer. E. nubilus. 


Graulichgelb, das Halsſchild 
an den Seiten breit abgeſetzt; 
auf den erhöhten Mittelfelde 
vier erhöhte Längsrunzeln; die 
Flügeldecken gekerbt-gefurcht, 
die Zwiſchenräume wechſelsweiſe 
erhöht wolkig gefleckt. 

Länge 1 Linie. 

Fabr. Syst. Eleuthr. 1. p. 277. 2. — Illig. 

Kaf. P. 1. p. 274. 4. — Gyll. Ins. Sv. 1. 
p. 130. 6. — Duftsch. Fn. Aust. 1. 
p. 301. 5. — Oliv. Ent. III. 33. p. 6. 3. t. 1. 
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f. 2. a. b. — Fabr. Syst. Eleuth. 1. p. 120. 
27. Opatrum minutum, — Schönh. Syn. 
Ins. 2. p. 40. 8. 


Hie und da in Deutſchland, auch in der hie— 
ſigen Gegend, doch etwas ſelten. | 

Er iſt von den vorhergehenden Arten fehr 
kenntlich ausgezeichnet. Der Kopf iſt ſchwarz— 
lich, rauh und mit der hinten eingedrückten, und 
getheilten triangelförmigen Linie verſehen. Das 
Halsſchild iſt quer, etwas ſchmäler wie die Flü— 
geldecken, rothbraun, matt, und ohne metalliſchen 
Schimmer, chagrinartig und mit ſteifen an den 
Spitzen hakenförmig umgebognen Härchen bedeckt, 
der Seitenrand iſt faſt gerade, und die Vorder— 
winkel ſtark vorgezogen; die Seiten ſind breit 
flach abgeſetzt, und das Mittelfeld dadurch ftärfer 
erhöht, und mit drei breiten Längsfurchen ver— 
ſehen, deren Zwiſchenräumen vier erhöhte Langs— 
runzeln bilden. Die Flügeldecken ſind graubräun— 
lich, matt, grob gekerbt-gefurcht. Die Zwiſchen— 
räume abwechſelnd ſchmaler, die ſchmalen deutlich 
erhöht, die Furchen ſelbſt find mit ahnlichen ſtei— 
fen Harchen, wie das Halsſchild, beſetzt; die 
ganze Oberflache iſt mehr oder weniger von 
ihwarzlichen hin und wieder zuſammenfließenden 
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Fleckchen wolkicht. Die Unterſeite iſt rothbraun, 
die Taſter, Fühler und Beine roſtgelb. 


LXXV. Grubenwaſſerkäfer. 
HVDROC HUS) 
Tab. COXX. 
Gattungskennzeichen. 

Die Fühler ſiebengliederig, das Wur⸗ 
zelglied lang, walzenförmig, etwas gebo— 
gen, und nach vorne leicht verdickt, das 
zweite Glied dünn, und ſo lang, wie die 
beiden folgenden ſehr kurzen und kleinen 
Glieder zuſammen, die drei letzten Glieder 
bilden eine große, faſt durchblätterte Keule, 
deren Endglied länglich eiförmig iſt. Fig. B.) 

Die Lefze hornartig, breit, vorn abge⸗ 
rundet und gefranſt. (Fig. C.) 


) Leach. Zool. Miscel. 3. p. 91. — Fabr. Syst. 
Eleut. 1. p. 277. Elopborus. 
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Die Kinnbacken hornartig, an der 
Wurzel breit, an der Spitze gebogen, 
ſcharf, und eingekerbt, mit einem häuti⸗ 
gen, gefranſten Blättchen am Innenrande. 
(Fig: D 

Die Kinn laden hornartig, die Lade 
häutig und gefranſt. (Fig. E.) 

Die Lippe hornartig, breit. (Fig. H.) 
Die Zunge kurz, gefranſt. (Fig. I.) 

Vier Taſter. Die Kinnladenta⸗ 
ſter viergliedrig; das erſte Glied ſehr 
klein, das zweite und dritte lang, faſt 
walzenförmig, am Ende etwas verdickt, 
das Endglied lang, eiförmig. (Fig. F.) Die 
Zungentaſter dreigliederig, kurz, das 
erſte und zweite Glied rundlich, ſehr kurz, 
das Endglied eiförmig. (Fig. G.) 

Die Füße alle viergliederig. 


28 


Der Körper (Fig. a. A.) iſt langgeſtreckt, 
ſchmal, und faſt gleichbreit. Der Kopf groß, 
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ee ſtumpf. Die Augen groß, und vor: 
gequollen. Die Lefze unter dem Kopfrande ver: 
borgen. Die Kinnladentaſter lang, aus dem 
Munde vorragend, faſt länger wie die kolbigen 
Fühler. Das Halsſchild viereckig, ſo breit 
wie der Kopf, und etwas ſchmaler wie die Deck⸗ 
ſchilde, etwas ungleich, und mit mehreren beträaͤcht— 
lichen Grübchen beſetzt; der Hinterrand gerade, 
und an die Deckſchilde anſchließend. Das Rlü⸗ 
ckenſchildchen ſehr klein, rundlich. Die Flü⸗ 
geldecken lang, gleichbreit, hinten eiförmig zu⸗ 
geſpitzt, auf dem Rücken flach, längs erhaben ge— 
rippt; die Zwiſchenräume grob reihenweiſe punk— 
tirt; ſie bedecken den ganzen Hinterleib, und 
ſchließen zwei zarte häutige, unter fie eingefchla- 
gene Flügel ein. (Fig. k. K.) 

Die Beine (Fig. L. M.) ſind lang und 
dünn, die Schenkel walzenförmig, und nur wenig 
verdickt, die Schienen dünn, rund, mit feinen 
Härchen beſetzt, die Füße kurz, ſehr dünn, und 
alle aus vier Gliedern zuſammengeſetzt, wovon 
die drei erſten ſehr klein, walzenförmig, das 
Klauenglied lang, am Ende etwas verdickt iſt. 

Sie leben in ſtehenden Waſſern und kleinen 
Pfützen auf Wieſen, die helles Waſſer haben, auch 
ſind dergleichen Ciſternen ihr Lieblingsaufenthalt. 
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1. Länglicher Grubenwaſſer⸗ 
käfer. H. elongatus. 


Tab. CCXX. 
Länglich, line aliſch, ſchwarz⸗ 


braun, Kopf und Halsſchild metal— 
liſch grünlich, letzteres walzen— 
förmig, mit mehrern Grübchen, 
die Flügeldecken tief punktirt⸗ge⸗ 
ſtreift; die Zwiſchenräume a b⸗ 
wechſelnd ee ee erhöht. 


Lange 2 Linien. 


Fabr. Syst. Eleutr. 1. p. 277. 3. Elophorus elon- 


gatus. — Illig. Käf. Pr. 1. p. 274. 5. — 
Gyll. Ins. Sv. 1. p. 131.7. — Panz. Fn. 
26. 7.— Curtis British. Entomol. 5. t. 359.— 
Duftsch. In. Aust. 1. p. 302. 6. Helopho- 
rus elongatus. — Schall. Acta Hall. 1. 
p. 257. Silpha elongata. — Marsh. Ent. 
Brit. 1. p. 411. 28. Hydrophilus cicinde- 
loides. — Schönh. Syn. Ins. 2. p. 41. 9. 


Aband. b. faſt nur halb ſo groß und ganz 


ſchwarz. 
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H. gemellatus. IIlig. Catal. m. Ins. Samml. 1. 
p. 154. 


Faſt überall, auch in der Su igen Gegend, 
nicht ſelten. 


Schmal, ſehr in die Lange geſtreckt, Kopf 
und Halsſchild metalliſch ſchwarzgrun, der Kopf 
ſtark runzlich punktirt, die Augen ſtark vorgeguol⸗ 
len. Das Halsſchild länglich walzenformig, kaum 
breiter wie der Kopf, aber weit ſchmaler als die 
Flügeldecken. Der Vorder - und Hinterrand 
etwas bogenförmig, oben nicht dicht, aber grob 
punktirt, mit fünf tiefen Gruben verſehen, die 
faſt die ganze Flache einnehmen, deren drei ne⸗ 
beneinander gegen vorn, und zwei hinten ſtehen, 
und alle nur durch wulitformige Erhöhungen von 
einander getrennt find. Die Flügeldecken find 
langgezogen, gleichbreit, hinten eiförmig zugeſpitzt, 
ſehr flach -gewolbt, ſchwarzbraun mit wenigem 
Metallſchimmer begabt, und tief punktirt ge⸗ 
ſtreift, die Zwiſchenräume wechſelsweiſe Fielfor- 
mig erhöht. Bisweilen wechſeln dem Außenrande 
zu dieſe kielförmigen Erhöhungen in der Art ab, 
daß z. B. die Halfte des einen Zwiſchenraums 
vorne und die des andern hinten erhöht iſt. Die 
Unterſeite iſt ſwarzbraun, jeder Bauchring iſt 
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mit einer Reihe Grübchen und einem aufgeworfenen 
Rande verſehen. Die Beine ſind rothbrann, die 
Schenkel pechſchwarz. Er andert in der Größe 
ſehr ab, iſt bisweilen kaum über 1 Linie lang, wie 
unſere Abänderung b. welche auch ganz ſchwarz und 
e e u 


2. Gekerbter Grubenwaſſerkäfer. 


H. cerenatus. 


Länglich » linealiſch, dunkel⸗ 
grün⸗kupfrig; Kopf und Hals⸗ 
ſchild grob punktirt, letzteres 
von ſeichten Gruben ungleich; die 
Flügeldecken gekerbt⸗ ge furcht. 


Laͤnge 1 Linie. 


Fabr. Syst. Eleuth. 1. p. 278. 6. Elophorus 
erenatus. — Oliv. Ent. III. 38. p. 8. 6. 
. > 


Aband. b. Die Flügeldecken braunroth. 
H. bicolor. Dahl Coleopt. Wien, 1822. 


p. 34. 
4 
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Abänd. 6. Kaum uber 1 Linie lang; die 
Flügeldecken braunroth. 2 


H. filiformis, Dahl a. a. O. p. 54. 


In Kaiſerslautern am Rhein von Hrn. Dr. 
Koch; die Abänderungen b. von Hrn. Dahl im 
Bannat; und c. in Ungarn geſammelt. Fabri⸗ 
eins hat ihn bei Kiel gefunden. N 

Er ſcheint noch wenig bekannt zu ſeyn, da 
ihn die mehreſten Autoren mit dem folgenden 
verwechſeln. Er hat die größte Aehnlichkeit 
mit dem vorigen; die großern Stücke erreichen 
auch dieſelbe Große, ſind aber bei gleicher 
Länge doch um ein merkliches breiter. Die 
Farbe der ganzen Oberſeite iſt ein dunkles Me⸗ 
tallgrün, mit ſtarkem Kupferglanze vermiſcht. 
Kopf nnd Halsſchild ſind grob punktirt, und eben 
fo mit fünf auf gleiche Art geſtellten Gruben 
verſehen, die aber flach und nur wie angedeutet 
ſind. Die Flügeldecken ſind eng und ſtark ge⸗ 
kerbt⸗gefurcht, die Zwiſchenräume flach und 
gleich, ohne eine Spur von wechſelsweiſer Erhö⸗ 
hung zu zeigen. Die Unterſeite und die Beine 
ganz wie bei H. elongatus. 

Bisweilen find die ganzen Flügeldecken roth⸗ 
braun, unſere Abänderung b., oder der Kafer iſt 
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nur halb jo groß wie gewöhnlich, die Abände— 
rung c., welche ſich noch dadurch unterſcheidet, 
daß Kovf und Halsſchild ohne Metallglanz find. 


3. Kurzer Grubenwaſſerkäfer. 
5 H. brevis. 


Länglich⸗ eiförmig, ſchwarz, 
das Halsſchild grubig, hinten 
etwas verengt; die Flügeldecken 
grob punktirt⸗-geſtreift, die Zwi— 
ſchenräume wechſelsweiſe er⸗ 
höht. 

Länge 2 ½ Linie. 


Herbſt Käf. 5. p. 141. 5. t. 49. f. 19. k. K. 
El. brevis. — Gyll. Ins. Sv. 1. p. 132. 8.— 
Duftsch. Fn. Austr. 1. p. 303. 7. H. cre- 
natus. 8 


Hie und da in Deutſchland, etwas ſelten. 


Er iſt dem H. elongatus ziemlich ähnlich, 
unterſcheidet ſich aber ſchon durch ſeine kürzere 
und daher mehr eiförmige Geſtalt; auch iſt er 
ganz ſchwarz, matt: glänzend, ohne einigen Me- 

4 * 
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tallſchimmer. Der Kopf iſt vorſtehend, grob 
runzlich punktirt, am Hinterkopfe mit einigen 
Längsrunzeln verſehen. Das Halsſchild iſt Tang- 


lich viereckig, aber dadurch, daß die Seiten 


nach hinten etwas einwärts geſchwungen find, 
iſt es hinten etwas verengt, der Hinterrand iſt 
faſt gerade, aber der Vorderrand bogenförmig 
hervortretend; es iſt übrigens ſehr grob und 
nicht dicht punktirt, auch mit fünf zuſammenhan⸗ 
genden Gruben verfehen, deren ſchmale Zwiſchen⸗ 
räume faltig erhöht ſind. Die Flügeldecken ſind 
eiförmig, hinten zugeſpitzt, gewölbt, ſehr regel— 
mäßig grob -punftirt= geftreift ; die Naht und die 
Zwiſchenräume abwechſelnd kielförmig erhöht. 
Die Unterſeite ſchwarz, die Bauchringe mit einer 
Reihe Grübhen und Runzeln verſehen. Die 
Beine braunroth, die Schenkel ſchwarz, biswei⸗ 
len die ganzen Beine ſchwarz. 

Ein mit dieſem an gleichen Stellen zufam: 
menlebender Kafer, hat eine fehmalere Körper⸗ 
form, aber übrigens nichts woran er ſich unters 
ſcheiden ließe. 
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LXXXVI. Uferwaſſerkäfer. 
OCHTHEBIUS. ) 
Tab. CCXxXI. 
Gattungs kennzeichen. 

Die Fühler, elfgliederig; das Wur⸗ 
zelglied lang, dünn, walzenförmig, am 
Ende etwas dicker; das zweite Glied 
kaum halb ſo lang, eiförmig aufgedunſen; 
die zwei folgenden ſehr klein, das fünfte 
etwas größer, das ſechste kurz, etwas 
ſchaalenförmig; die fünf letzten Glieder 
eine lange faſt durchblätterte Keule bil⸗ 
dend. (Fig. C.) 
| Die Lefze hornartig, quer, leicht 

ausgerandet, gefranſt. (Fig. D.) 

Die Kinnbacken hornartig, kurz und 

breit, die ſtumpfe Spitze etwas geſpalteu, 


*) Leach. Zool. Miscel. 3. p. 91. — Fahr. 
Syst, Eleut. 1. p. 278. Elophorus. 
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und drei undeutliche Zaͤhnchen am Innen⸗ 
rande. (Fig. E.) 8 

Die Kinnladen hornartig, die Lade 
mit Zähnen beſetzt. (Fig. F.) 8 

Die Lippe hornartig, der Rand fait 
zirkelförmig. (Fig. I.) 

Die Zunge klein, ſchwammartig, 
leicht ausgerandet. (Fig. K) 

Vier Taſter: die Kinnladent a⸗ 
ſter lang, viergliederig; das erſte Glied 
länglich, das zweite lang, walzenförmig, 
das dritte noch länger etwas aufgetrie⸗ 
ben, in welchem die vierte gleich einer 
dünnen, kurzen Spitze eingeſteckt iſt. (Fig. G.) 
Die Zungentaſter kurz, aus drei klei⸗ 
nen kurzen Gliedern beſtehend. (Fig. H.) 

Die Füße alle viergliederig. 


* 
3 * 


Der Korper iſt eiformig oder rundlich, ge⸗ 
wolbt. (Fig. A.) Der Kopf groß, vorge⸗ 
ſtreckt, faſt dreieckig, das Kopfſchild durch eine 
tiefe Naht abgeſondert, und der Kopfrand mehr 
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oder weniger tief eingekerbt. Der Hinterkopf 
punkirt' und mit zwei oder drei Grübchen 
beſetzt. Die Augen etwas vorſtehend. Die 
Kinnladentaſter aus dem Munde vorra⸗ 
gend, doch kürzer wie die zarten, kolbigen 
Fühler. Das Halsſchild querviereckig, 
faſt herzförmig, breiter wie der Kopf, doch 
etwas fchmaler wie die Deckſchilde, ungleich mit 
Furchen und Gruben beſetzt, der Vorder- und 
Hinterrand leicht ausgeſchweift, und mit dem 
Hinterrande an die Deckſchilde genau anſchließend. 
Das Rückenſchildchen ſehr klein und dreieckig. 
Die Flügeldecken länglich - eiförmig, oder 
eirund, gewölbt, der Außenrand in einen ſchma⸗ 
len Randchen abgeſetzt, übrigens punktirt⸗geſtreift, 
oder gekerbt⸗ gefurcht, den ganzen Hinterleib, 
und zwei hautige, unter fie eingeſchlagene F lü⸗ 
gel, verbergend. Die Beine lang und dünn, 
die Schenkel walzenförmig, wenig verdickt; die 
Schienen dünn, rund; die Füße kurz, aus vier 
Gliedern zuſammengeſetzt, wovon die drei erſten 
ſehr kurz ſind, das Klauenglied lang und walzen⸗ 
formig iſt. 
Sie leben in ſtehenden Waſſern an den 
Ufern, an den Stengeln und Wurzeln der Gra⸗ 
ſer und anderer pflanzen. 


= 
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1. Ausgeſtochener Uferwaſſerkäͤfer. 


O. exsculptus. 
Tab. CCXI. 
Fig. a. A. Männchen. b. B. Weibchen. 


Breit⸗ eiförmig, bronzebraun, 
die Beine röthlichgelb, das Hals⸗ 
ſchild quer, hinten zuſammenge⸗ 
zogen, mit einer Längsrinne und 
ausgeſtochnen Grübchen; die Flü⸗ 
geldecken breit, punktirt, geſtreift, 
drei der Zwiſchenräume erhöht. 


Länge 1 Linie. 


Germar Insect. Spec. 1. p. 91. 156. Ochthebius 
exseulptus Müller. 


In Odenbach am Rhein von Herrn Pfarr. 
Muller entdeckt. | | 


Er hat eine breit eiförmige, ſtumpfe Geſtalt; 
die Farbe iſt ſchwarzlich⸗ oder bronze⸗ braun, matt. 
Der Kopf iſt vorgeſtreckt, faſt dreiwinklich, das 
große Kopfſchild durch einen bogenformigen Ein⸗ 
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druck abgeſondert, der Hinterkopf mit drei zuſam⸗ 
menhangenden tiefen Gruben verſehen. Die Füh⸗ 
ler bleich, an der Spitze ſchwärzlich. Das Hals— 
ſchild iſt breit, doch beträchtlich ſchmäler als die 
Flügeldecken, die Seiten vorne gerundet, aber 
hinten ſtark einwärts gezogen, und dadurch hin- 
ten ſehr verſchmälert, oben flach gewölbt, glatt, 
bei dem Männchen ſchwarz, nur au den Seiten 
erzfarbig, mit einer durchausgehenden Mittel— 
langsfurche, einer Längsfurche am Auſſenrande, 
und zwei ähnlichen ſchiefen gegen den Hinterrand 
verſehen; — bei dem Weibchen ganz erzfarbig, 
mit einer Längs rinne, einer tiefen Längsfurche 
an den Seiten und vier Gruben auf der Mitte, 
in ein Viereck geſtellt, das von der Längs⸗ 
rinne durchſchnitten wird. Die Flügeldecken ſind 
breit » eiförmig, ſtumpf, etwas gewölbt, mit einem 
abgeſetzten Seitenrand, der beſonders in der 
Mitte vortritt, und ihnen das breite Anſehen 
gibt; fie find ſehr regelmäßig, eng und ſtark 
punktirt⸗geſtreift; auf jeder find drei der Zwi— 
fhenraume etwas erhöht. Die Beine find braun: 
lich oder roͤthlichgelb, die Knie ſchwärzlich. 
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2. Grubiger uferwaſſerkafer. 


0. foveolatus. 
Tab. CCXXI. Fig. m. M. 


Kupferbraun, das Halsſchild 
grubig, die Flügeldecken braun, 
ſeidenartig, matt, fein punktirt⸗ 
geſtreift, die Beine roſtgelb. 


Lange kaum 1 Linie. 


Germ. Ins. Spec. 1. p. 90. 155. Ochthebius 
foveolatus Müller. 


Mit dem vorigen von Herrn Dar. . 
in Odenbach entdeckt. | 

Er hat ganz die Geſtalt des vorigen, iſt 
aber kleiner und minder breit. Kopf und Hals⸗ 
ſchild ſind grün und kupferglänzend. Der Kopf 
iſt groß, vorgeſtreckt, dreiwinklich, der große 
Kopfſchild durch eine Quernaht geſchieden, der 
Hinterkopf etwas runzlich und punktirt, zwi⸗ 
ſchen den Augen mit zwei Gruben, und noch 
einem Grübchen auf dem Scheitel beſetzt. 
Das Halsſchild iſt abgeſtutzt herzformig, die 
Seiten ſind vorne gerundet, hinten aber ſtark 
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einwärts geſchwungen find, wodurch es hinten 
beträchtlich verengt wird; oben iſt es flach ge— 
wölbt, und mit drei Langsfurchen verſehen, die 
fen und hinten von einer Querfurche durchſchnit— 
en werden, und Grübchen bilden; an den Vor⸗ 
derwinkeln iſt noch ein Langseindruck zu bemerken. 
Die Flügeldecken find beinahe breit-eiförmig, etwas 
gewölbt, bronze-bräunlich, ſeidenartig, matt, und 
fein punktirt⸗geſtreift. Die Unterſeite ſchwarz, 
die Beine röthlichgelb. 


3. Gewöhnlicher Uferwaſſerkäfer. 
O. riparius. 


Tab. CCXXII. pig. a. A. 


Eiförmig, bronze⸗-ſchwärzlich; 
das Halbſchild kurz, hinten ver⸗ 
engt, etwas runzlich und punk 
tirt, mit einer Mittellängs⸗ 
furche; die Flügeldecken fein ge— 
ferbt » gefurcht; die Beine roſt⸗ 
braun. a 


Lange kaum 1 Linie. 
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Latr. Gen. Crust. et Ius. 2. p. 70. 1. Hy- 
draena riparia. — Die. Käf. Pr, 1. 
279. 1. — Fabr. Syst. Eleutr. 1. p. 728. 7. 
Elophorus pygmaeus. — Gyll. Ins. Sv. 1. 
p. 133.9. — Duftsch. Fn, Austr. 1. p. 303. # 
Helophorus pygmaeus. 

Hie und da in Deutſchland. 

Er hat die Geſtalt des vorhergehenden. 
Die Farbe iſt oben bronzeſchwärzlich, Kopf 
und Halsſchitd etwas glanzender. Der Kopf 
hat die gewöhnliche dreieckige, abgeſtumpfte Ge: 
ſtalt, und das große Kopfſchild iſt durch eine 
Querfurche abgeſondert. Der breite Hinterkopf 
iſt runzlich punktirt, und zwiſchen den Augen mit 
zwei Grübchen beſetzt. Das Halsſchild iſt quer, 
hinten verengt, die Seiten abgerundet, oben 
ſanft gewölbt, etwas runzlich ſtark punktirt, mit 
einer, dem Vorderrand nicht ganz erreichenden 
»Mittellangsrinne verſehen; auch iſt beiderſeits 
gegen den Außenrand noch eine tiefe Furche zu 
bemerken. Die Flügeldecken find eiförmig, zu: 
geſpitzt, maßig gewolbt, bronzebraun, matt, an 
der Spitze roſtroth durchſcheinend, ziemlich enge 
‚und fein gekerbt⸗geſtreift. Die Unterſeite des 
Korpers tft ſchwarzlich, grau behaart; die Beine 
roſtbraun. | 
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4. Hellrandiger Uferwaſſerkäfer. 


0. margipallens. 


Tab. CCXXII. Fig. b. B. 


Kopf und Halsſchild erzfar— 
big, die Seitenränder des letz 
tern mit einem weißen häutigen 
Rande; die Flügeldecken braun⸗ 
gelb, matt, punktirt⸗geſtreift. 


Lange, kaum 1 Linie. 


Marsh. Ent. Brit. 1. p. 408. 21. Hydroph. 
margipallens. — Latr. Gen. Cr. et Ins. 2. 
Pp. 70. 2. Hydraena margipallens. — Gyll. 
Ins. Sv. 1. p. 134. 10. Elophorus mari- 
nus. — Catal. m. Ins. Samml. 1. p. 175. 


Mit dem vorigen an gleichen Stellen. 


Geſtalt und Größe hat er mit dem vorigen 
gemein. Die Farbe der Oberſeite iſt ſchwärzlich, 
pechbraun oder braun, Kopf und Halsſchild ſind 

öfter metalliſch glänzend; der Kopf hat die ge: 
| wöhnliche Bildung und auf dem Scheitel drei, 
in einem Dreieck ſtehende Gruben. Das Hals— 
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ſchild iſt breit, beinahe viereckig, doch hinten 
etwas zuſammengezogen, die Seiten ſind aber, 
beſonders nach hinten, mit einem weißlichen häu— 
tigen Rande verſehen, wodurch ſie ziemlich abge: 
rundet erſcheinen. Dieſer häutige Rand iſt durch⸗ 
ſichtig, und ziehet ſich bisweilen um den ganzen 
Vorder- und Hinterrand herum. Oben iſt es 
flachgewölbt, mit einer kurzen Mittellangsfurche 
verſehen, die aber vorne und hinten von einem 
Quereindruck begrenzt wird, und hinten beider— 
ſeits noch eine eingedrückte Linie hat, auch an 
der Seite, in ziemlicher Entfernung von dem 
Vorderwinkel iſt eine ſchiefe, erhöhete Falte zu 
bemerken. Die Flügeldecken ſind ziemlich bauchig, 
eiförmig-zugeſpitzt, flachgewolbt, hellbraun, ſei⸗ 
denartig. matt, oder bronze-ſchwarzlich, bisweilen 
an der Spitze braun, und fein punktirt⸗geſtreift. 
Die Unterſeite ſchwarz, mit grauen Haͤrchen be— 
deckt, die Beine roſtgelb. | 


5. Winter⸗Uferwaſſerkäfer. 
O. hybernicus. 
Tab. CCXXII. Pig. e. C. 


Länglich⸗gleichbreit, ſtumpf, 
kupferſchwärzlich, die Beine roſt⸗ 
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gelb; das Halsſchild viereckig, 
hinten etwas verengt, mit einer 
Furche und mehreren Grübchen, 
die hintere Hälfte des Seiten— 
randes weiß⸗-durchſichtig; die 
Flügeldecken etwas verworren 
punftirt » geftreift. | 


Kaum / Linien lang. 


Curtis. British. Entomology. Vol. 6. na. 250. 


Ich erhielt ihn unter andern Inſecten, ohne 


Angabe ſeines Geburtsorts. 


Er hat eine breitere und 5 gleichbreite 
Geſtalt, wie der vorige. Die Farbe der Oberſeite 
iſt kupferviolet⸗ſchwarz, gianzend. Auf dem Hin⸗ 
terkopfe ſtehen drei, in ein Dreieck geſtellte Gru— 


ben. Das Halsſchild iſt etwas quer viereckig, 


hinten nur etwas enger, die Seiten leicht gerun— 
det, und die größere hintere Hälfte des Randes 
mit einer breiten, ſchneeweißen, durchſichtigen 
Haut beſetzt; die Oberſeite iſt leicht gewölbt, von 
einer faſt durchausgehenden Mittellangsfurche 
durchzogen, und beiderſeits am Hinterrande mit 
zwei Gruben beſetzt, auch iſt ein ſchiefer Eindruck 


, 


Bi Uferwaſſerkäfer. 


noch in den Vorderwinkeln zu bemerken. Die 
Flügeldecken find gleichbreit- eiformig, ſtumpf, 
leichtgewölbt, und ohne ein abgeſetztes Randchen 
am Auſſenrande, fein, aber verworren, punk— 
tirt⸗geſtreift. Die Unterſeite iſt matt-ſchwarz, 
mit feinen aſchgrauen Härchen bekleidet. Die 
Taſter, Fühler und Beine rothlichgelb. 


6. Erhöhter Uferwaſſerkäfer. 
O. gibbosus. 


Tab. CCXXIII. Fig. a. A. 


Matt pechſchwarz, kurz, ge⸗ 
wölbt; das Halsſchild ungleich, 
mit ſtark vortretenden Vorderwin— 
keln; die Flügeldecken faſt rund, 
erhaben gewölbt, tief gekerbt-ge⸗ 
furcht; die Zwiſchenräume wed; 
ſelsweiſe erhöht. | 


Lange eine halbe Linie. 


Germ. Ins. Spec. 1. p. 93. 158. Ochthebius 
gibbosus Mülle ri. — O. gibbus. Linz, 
Cat. m. Ins. Samml. 1. p. 175. 
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An gleichen Stellen mit den vorigen vom 
Herrn pfarrer Müller in Odenbach entdeckt. 


Noch kleiner wie die vorigen, uud in der 
Geſtalt verſchieden. Die Farbe iſt matt pech— 
ſchwarz, der Kopf wie gewöhnlich, der Hinter: 
kopf mit zwei Gruben, die von einem erhöheten 
Rande wulſtartig umgeben ſind. Das Halsſchitd 
wird vorne dadurch ſehr breit, daß die Seiten 
von der Mitte nach hinten ſehr ſtark eingezogen 
find, wodurch die Seiten in den Vorderwinkeln 
ſtark hervortreten; der Vorder- und Hinterrand 
ſind gerade, die Oberſeite iſt gewölbt, mit einer 
faſt durchausgehenden Langsrinne verſehen, wel: 
cher hinten beiderſeits eine ſchiefe Furche zur 
Seite ſteht, ſo wie am Vorderrand an beiden 
Seiten zwei Gruben zu bemerken ſind, und noch 
zwei Eindrücke von außen gegen die Hinterwin⸗ 
kel. Die Flügeldecken find kurz und breit, faſt 
kugelförmig, hochgewölbt, tief gekerbt⸗geſtreift; 
die Naht, und die Zwifchenraume abwechſelnd 
erhöht. Die Unterſeite ſchwarz; die Beine roſt⸗ 
braun, die Knie ſchwarz. 
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7. Furchenhalſiger Uferwaſſer— 
käfer. 0. sulcicollis. 


Tab. CCxxXIII. Fig. b. B. 


Braun, kupferglänzend; das 
Halsſchild hochgewölbt mit einer 
Mittellängsfurche und zwei Fur⸗ 
chen hinten nnd einer vorn an 
jeder Seite; die Flügeldecken ge 
kerbt⸗ gefurcht, der Rücken flach, 
die Seiten abhängig, der änßerſte 
Rand ſchmal abgeſetzt. 

Länge 1 Linie. 
Ochthebius suleicollis. Linz. Catal. m. 55 
Samml. 1. p 175. 

Eine Entdeckung des Herrn Steuercontro⸗ 
leurs Linz in Speyer am Rhein. 

Er iſt größer wie der 0. margipallens, und 
eine ſehr ausgezeichnete Art. Die Farbe iſt bron⸗ 
zebraun, mit einem hellen Kupferglanze verſehen. 
Der Kopf hat die gewöhnliche Form, iſt aber im 
Verhältniß zu dem Halsſchilde kleiner wie bei 


. 
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den vorhergehenden Arten, und zwifchen den Au— 
gen, mit zwei Gruben beſetzt. Das Halsſchild iſt 
groß, hoch gewölbt, der Vorder-und Hinterrand 
gerade, hinten ſtark zuſammengezogen, ſo daß die 
Seiten vorne in abgerundeten Winkeln vortre— 
ten; es iſt aber glatt, mit einer feinen durch— 
ausgehenden Mittellängsfurche verſehen, welcher 
hinten zwei vorne abgekürzte und ſchief dem Auſ— 
ſenrande zu ſtehende Furchen zur Seite ſtehen; 
auch in den Vorterwinkeln iſt eine tief eingegra— 
bene, nach hinten verſchwindende Furche zu ſehen. 
Die Flügeldecken ſind eiförmig, auf dem Rücken 
flach, da die Seiten von der Schulter an jah— 
lings abhangig ſind, und der äußerſte ſchmale Rand 
iſt flach abgeſetzt und vorſtehend; ſie ſind übri— 
gens regelmäßig und tief gekerbt-gefurcht. Die 
Unterſeite iſt ſchwarzbraun, der Bauch mit grei⸗ 
ſen Härchen bedeckt; die Beine roſtgelb. 


8. Teich⸗Uferwaſſerkäfer. 
0. lacunosus. 
Tab. CCxXIII. Fig. e. C. 


Faſt kreisrund, gewölbt, ſchwarz, 
matt; das Halsſchild hinten zu— 
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ſammeugezogen, mit einer Längs⸗ 

rinne, und mehreren Eindrücken; 

die Flügeldecken punktirt⸗gefurcht, 

die Zwiſchenräume wechſelsweiſe 

erhöht; die Beine pechbraun. 
Länge eine halbe Linie. 


Ochthebius lacunosus. Müller. Catalog m. 
Ins. Samml. 1. p. 175. | 


Eine Entdeckung des R Pfarrer Mul⸗ 
ler in Odenbach. 


Eine durch ihre faſt kreisrunde Geſtalt leicht 
Penntliche Art. Die Farbe iſt durchaus ein mat- 
tes Schwarz ohne Glanz. Der Kopf von der 
gewöhnlichen Geſtalt, zwiſchen den Augen ſtatt 
der Gruben mit zwei Höckerchen verſehen. Das 
Halsſchild iſt gewölbt; die Seiten unter der 
Mitte ausgeſchnitten, wodurch der Hinterrand 
ſehr verſchmälert wird. Der auf dieſe Art hinten 
abgeſetzte Außenrand iſt mit einem ſchmalen ſilber⸗ 
weißen Rändchen verſehen, das ſich auch um 
einen Theil des Hinterrands herum ziehet. Oben 
iſt es mit einer Mittellängsfurche verſehen, die 
weder an den Vorder- noch Hinterand ſtößt, und 
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beiderſeits mit zwei hintereinander ſtehenden, run— 
zelartigen Eindrücken verſehen iſt, wovon die hin⸗ 
tern in ſchiefer Richtung ſich an die Mittelfurche an- 
ſchließen; auch an den Seiten iſt noch ein runzel⸗ 
artiger Eindruck zu bemerken. Die Flügeldecken 
find faſt kreisrund, gewölbt, punktirt⸗gefurcht, die 
Zwiſchenräume verhältnißmaßig erhöht. Die Beine 
vechbraun. | 


LXXXVII. Zwergwaſſerkäfer. 
HVYVDRAENA.) | 
Tab. COXXIV. 
Gattungskennzeichen. 


Die Fühler achtgliedrig; das Wur⸗ 
zelglied ſehr lang und dünn, das zweite 


) Kugelann in Schneider Neueſtes Magazin 

für die Liebhaber der Entomologie. 1. 

p. 578.— Latr. Gen. Crust. et Ins. 2. p. 69.— 

Fabr. Syst. Eleut. I. p. 278, Elophorus. — 

Marsham. Ent. Brit. 1. p. 407. Hydro- 
philus. 
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Glied gleichfalls dünn, walzenförmig, und 
etwa uur halb ſo lang wie das erſte; 
das dritte ſehr kurz, ſchaalenförmig, die 
fünf letzten eine lange, faſt perlſchnurför⸗ 
mige Keule bildend, wovon das Endglied 
das größte und rundlich- eiſörmig iſt. 
(Fig. B.) 

Die Lefze hornartig, quer, tief einges 
kerbt. (Fig. C.) 5 N 
Die Kinnbacken (micht geſehen.) 

Die Kinnladen hornartig,, am In⸗ 
nenrande zweiſpaltig; die Lade häutig, 
zweilappig. (Fig. D.) 

Die Lippe hornartig, viereckig, 
Vorderrand in eine Spitze übergehend, 
gefranſt. (Fig. E.) 

Vier Taſter: die Kinnladenta⸗ 
ſter lang, viergliederig: das erſte Glied 
ſehr klein, rundlich; das zweite ſehr lang, 
gekrümmt, ſehr dünn, nur gegen die Spitze 
etwas dicker, das dritte kurz, am Ende 
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leicht verdickt, das Endglied ſehr lang, faſt 
walzenförmig. (Fig. F.) Die Zungen 
taſter klein, dreigliederig. 

Die Füße alle viergliederig. 


„„ 
h 228 


Der Körper (Fig. A.) iſt länglich, gleich⸗ 
breit- eiförmig, leicht gewölbt. Der Kopf groß, 
vorgeſtreckt, faſt dreiwinklich, der Vorderrand ab- 
geſtutzt, tief eingekerbt, oder zweilappig. Die 
Augen klein, etwas vorſtehend. Die Fühler 
klein, unter den Augen eingefügt, mit einer lan⸗ 
gen, faſt durchblätterten, oder perlſchnurförmigen 
Keule. Die Kinnladentaſter ſehr lang, aus 
dem Munde vorragend. Das Halsſchild vier: 
eckig, ſo breit wie die Deckſchilde, aber vorn und 
hinten enger, und die Seiten in der Mitte in 
einem ſtumpfen Winkel vortretend, oben beider: 
ſeits neben dem Außenrande eine parallel-laufende 
Furche; der Vorder- und Hinterrand leicht aus⸗ 
geſchweift, und letzterer an die Baſis der Deck— 
ſchilde genau anſchließend. Das Rückenſchild 
ſehr klein, dreieckig. Die Flügeldecken läng- 
lich, gleichbreit, mit eifoͤrmig abgeſtumpfter Spitze, 
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leicht gewölbt eng punktirt-geſtreift, am Außen: 
rand mit einem ſchmalen abgeſetzten Rändchen; 
ſie bedecken den ganzen Hinterleib und zwei unter 
fie eingeſchlagene häutige Flügel. Die Beine 
find lang und dünn; die Schenkel walzenförmig, 
ſehr wenig verdickt, die Schienen dünn und rund. 
Die Füße lang, ſehr dünn, aus drei kleinen, kur⸗ 
zen Gliedern, und einem langen Klauengliede be⸗ 
ſtehend. (Fig. G. H.) 6 

Sie haben mit den Uferwaſſt erkäfern gleiche 
Lebensart, und halten ſich an naſſen Stellen an 
Ufern und an Pflanzen auf. 


1. Laugtaſteriger Zwerg waſſer⸗ 
käfer. H. longipalpis. 


Tab. CCXXIIII. Fig. a. A. 


Länglich, etwas flach, ſchwarz, 
die Flügeldecken eng und dicht 
punktirt⸗geſtreift, die Taſter und 
Beine bleichgelb. 

Lange 1 Linie. 


Marsh. Ent. Br. 1. p. 407. 18. Germ. Fn. 
Furop. 8. t. 6. Gyll. Ins. Sv. 1. P. 134.41. 
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Elophorus minimus — Müller in Hlig. Mag. 
4. p. 209. — Fabr. Syst. Eleuth. 1. 
p. 273. 8.? — Kugel. Schueid. Mag. p. 578. 
Hydr. riparia. — Schönh. Syn. Ins. 2. 
p. 42. 1. 


Hie und da an Ufern. 


Er iſt laͤnglich, ziemlich flach, ſchwarz, die 
Flügeldecken heller oder dunkler kaſtanienbraun. 
Der Kopf groß, vorgeſtreckt, abgeſtumpft, punk⸗ 
tirt, der Kopfſchild vorne tief eingeſchnitten. Die 

Fühler und Taſter röthlichgelb. Der Halsſchild 
faſt viereckig, vorn und hinten etwas eingezogen 
ſo daß die Seiten in der Mitte in einen ſtumpfen 
Winkel vortreten, leicht gewölbt, grob punktirk, 
und ungleich. Die Flügeldecken lang, faſt gleich: 
breit⸗eiformig, an der Spitze abgerundet, leicht, 
beſonders hinten gewölbt, und ſehr eng ſtark 
punktirt⸗geſtreift. Unterſeite ſchwarz, die Beine 
braunroth. 

Bisweilen iſt der ganze Kafer oben hell 
braunlichroth, und nur der Kopf ſchwarz. Bei 
ſolchen Individuen iſt auch die Unterſeite heller, 
und die Beine bleich⸗ rothlich 


74 Z3oergwaſſerkäfer. 


2. Schwärzlicher Zwergwaſſer⸗ 
käfer. HI. nigrita. 


Tab. CCXXIIII. Fig. i. I. 


Pechſchwarz, die Flügeldecken 
vechbraun, ſtumpf abgerundet, 
ſehr eng punktirt-geſtreift; die 
Taſter und Beine braunroth. 


Länge ½ Linien. 


Germ. Sp. 1. p. 93. 159. Hyd. nigrita 
Müller. 


In den Rheingegenden in Bayern. 


Er iſt kleiner wie der vorige, und hat eine 
ziemlich gleichbreite, kurze Geſtalt. Kopf und Hals- 
ſchild find schwarz, ſchwach glänzend. Das Hals⸗ 
ſchild viereckig, hinten ſchmäler, die Seiten in 
der Mitte in einen ſchwachen Winkel vortretend, 
ſtark punktirt, und beiderſeits in ziemlicher Ent⸗ 
fernung von dem Außenrande mit einem Laͤngs⸗ 
eindrucke. Die Deckſchilde kurz, etwas breiter 
wie das Halsſchild, hinten breit und ſtumpf abge⸗ 
rundet, leicht gewölbt, dunkel pechbraun, ſehr eng 
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punktirt⸗geſtreift. Die Seiten mit einem ſchma— 
len abgeſetzten Rande. Die Taſter und Beine 
braun⸗rothlich. 


3. Schlanker Zwergwaſſerkäfer. 
H. gracilis. 
Tab. CCXXIV. Fig. k. K. 


Länglich, ſchwarz, die Flügel 
decken kaſtanienbraun, gleichbreit, 
ſtumpf, ſtark punktirt⸗- geſtreift; 
die Taſter und Beine braunroth. 
Länge 1 Linie. 


Germ. Sp. 1. p. 94. 160. Hydr. gracilis. 
Müller. 


Mit dem vorigen an gleichen Stellen. 

Er hat die Größe des langtaſterigen Zwerg— 
waſſerkäfers, iſt aber mehr von gleichbreiter Ge— 
ſtalt. Die Farbe iſt oben gewöhnlich ganz ſchwarz, 
das einzige Individuum das ich davon beſttze, hat 
jedoch dunkel kaſtanienbraune Flügeldecken. Das 
Halsſchild iſt viereckig, hinten und vorn faſt gleich 
ſtark verengt; die Seiten in der Mitte in einem ſtar— 
ken Winkel vortretend; an den Seiten ſtark punk— 
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tirt, auch auf der Mitte einige zerſtreute Punkte, 
und beiderſeits in einiger Entfernung vom Außen⸗ 
rande ein Längseindruck. Die Flügeldecken läng⸗ 
lich, ziemlich gleichbreit, faſt walzenförmig, an der 
Spitze ſtumpf abgerundet, mit einem flach abge: 
festen Raͤndchen, und nicht ſehr enge, aber ſehr 
regelmäßig tief punktirt, geſtreift. Die Taſter 
und Beine braunroth. RR | 


4. Zierlicher Zwergwafferfäfer. 
H. pulchella. 

Tab. CCXXV. Fig. a. A. 
Schwarz, die Ränder des Hals⸗ 
ſchildes und die Flügeldecken ocher⸗ 
bräunlich, die letztern etwas un⸗ 
deutlich punktirt⸗geſtreift, die 
Taſter und Beine rothlich⸗gelb. 

Lange / Linien. | 


Germar. Sp. 1. p. 94. 161. Hydr. pulchella, 
Muller. — Cnxtis Bnit. Ent. 7. p. 807. 5. 


In den Rheingegenden in Bayern. 
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Er iſt kleiner wie der vorige, und hat etwa 
die Größe des ſchwärzlichen Zwergwaſſerkäfers. 
Der Kopf iſt ſchwarz. Das Halsſchild und die 
Flügeldecken ocherbräunlich; erſteres etwas kürzer 
als breit, und hinten ſtark zuſammengezogen, 
punktirt, und beiderſeits in einiger Entfernung 
vom Seitenrande mit einem Längseindruck verſe— 
hen; in der Mitte hat es einen ſchwarzen band— 
förmigen Querflecken, welcher vorn und hinten 
einen breiten ocherbräunlichen Saum von der 
Grundfarbe übrig läßt, und auch die Seitenrän⸗ 
der nicht berührt. Die Flügeldecken ſind etwas 
breiter wie das Halsſchild, eiförmig, leicht ge⸗ 
wölbt, etwas undeutlich, faſt verworren punktirt— 
geftreift, mit ſchwärzlicher Naht, und einem flach 
abgeſetzten Rändchen am Außenrande. Die Taſter 
und Beine röthlichgelb. . 


5. Verſchmälerter Zwerg waſſer— 
käfer. H. angustata. 
Tab. CCXXV. Fig. . b B. | 

Länglich, ſchmal, pechſchwarz, 
die Taſter und Beine braun roth; 
die Flügeldecken gleichbreit, 
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ſtumpf zugeſpitzt, ſehr eng punk⸗ 
tirt⸗geſtreift, der Ae a b⸗ 
geſetzt. 

Länge %, Linien. 
Dejan Cat. 1833. p. 132. g 


In Illyrien. 

Es zeichnet ſich durch ſeine ſchmale Geſtalt 
aus, iſt pechſchwarz, nur matt glänzend, und nur 
die Taſter und Beine braunroth. Das Halsſchild 
ift beinahe kurz⸗ viereckig, vorn und hinten etwas 
zuſammengezogen, und die Seiten in der Mitte 
in einen ſpitzen Winkel vortretend, punktirt, und 
beiderſeits in einiger Entfernung von dem Außen⸗ 
rande mit einem Längseindrucke verſehen. Die 
Flügeldecken find ſchmal, faſt gleichbreit, eiförmig 
zugeſpitzt, auf dem Rücken beinahe flach, fehr 
eng punktirt⸗geſtreift, und der Außenrand etwas 
flach deutlich abgeſetzt. 


6. Gelbbeiniger Zwerg waſſerkäfer. 
H. flavipes. 
Tab. CCXXV. Fig. c. C. 
Länglich, pechſchwarz, die Flü⸗ 
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geldecken rothbraun, gerandet, 
ſtark punktirt⸗geſtreift, das Hals⸗ 
ſchild groß, der Vorder-und Hin⸗ 
terrand braunrothz die Taſter 
und Beine röthlichgelb. 


9 


Länge / Linien. 
Hydraena flavipes. Linz in litt. 


Von Herrn Linz, Königl. Steuer-Contro⸗ 
leur und Garten-Director zu Speyer, in der dor- 
tigen Gegend entdeckt. | 

Er iſt noch etwas kleiner wie der vorige, 
und hat auch die ſchmale gleichbreite Geſtalt, zeich- 
net fich aber durch fein beträchtlich großes Hals 
ſchild aus, welches in ſeiner Mitte breiter wie 
die Deckſchilde iſt. Kopf- und Halsſchild ſind pech— 
ſchwarz, uud letzteres an feinem Vorder-und 
Hinterrande breit hell braunroth eingefaßt, übri- 


gens breit - viereckig, hinten noch ſtärker wie vorn 


verengt, und die Seiten in der Mitte in einen 
ſtarken Winkel vortretend; beiderſeits vor dem 
Seitenrande mit einem langen Längseindrucke be— 
ſetzt, und überall zwar nicht dicht aber grob punf- 
tirt. Die Flügeldecken find länglich gleichbreit, 
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eiförmig zugeſpitzt, draunroth, auf dem Rücken 
etwas flach, mit einem deutlich abgeſetzten Rand: 


chen umgeben, und nicht enge, aber ſtark punktirt⸗ 
geſtreift. 


LXXXVIIl. Wirbelflußkafer. 
GYRINUS.”) 
Tab. ECXXVI. 
Gattungskennzeichen. 

Die Fühler kurz, ſpindelförmig, neun⸗ 
gliederig, das erſte Glied groß, kugelförmig, 
mit einem getheilten, gewimperten Fortſatz 
an der Seite; die übrigen acht Glieder 
bilden eine an der Wurzel dünne, gegen die 
Spitze verdickte, gekrümmte Spindel, die 
Glieder ſehr kurz, in einander geſchoben, 
das letzte groß, eiförmig. (Fig. E.) 


*) Linn. Syst. Nat. 2. p. 567. 
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Die Lefze hornartig, breit, ſehr kurz, 
abgerundet. (Fig. D.) 


Die Kinnbacken hornartig, kurz, an 
der Wurzel breit, am Innenrande ein 
Zähnchen, die Spitze geſtutzt, faſt zweizäh⸗ 
nig. (Fig. F.) 


Die Kinnladen hornartig, gekrümmt, 
zugeſpitzt, innen gewimpert. (Fig. G.) 


Die Lippe hornartig, tief ausgerandet; 
ohne Zahn in der Mitte der Ausrandung. 
ig. K.) | 


Kinnladentaſter zwei: die vor 

dern zweigliederig, das zweite Glied lang, 

dünn pfriemenförmig, (Fig. H.) der hin⸗ 

tere Taſter viergliederig, die drei erſten 

Glieder kurz, kugelig, das . dick, 
eiförmig. (Fig. I.) 


Die Zungentaſter dreigliederig, das 
erſte Glied kurz, das zweite länger, wal⸗ 
| 8 
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zenförmig, das Endglied länglich⸗eiförmig. 
(Fig. L.) 
Die Füße alle fünfgliederig. 


* ER | 
Der £örper (Fig. a. A.) iſt länglich, ei⸗ 
formig, oben und unten gewölbt. Der Kopf 
(Fig. B. von oben, C. von unten) iſt kurz, ſtumpf, 
und hat vier große, netzförmige Augen, nem⸗ 
lich zwei oben, und zwei unten an den Seiten 
des Kopfes, von einander getrennt ſtehend. Die 
Lefze iſt breit, ſehr kurz, und bogenförmig ge— 
rundet, und bedecket die ſämmtlichen Mundtheile 
von oben. (Fig. D.) Die Fühler (Fig. E.) 
ſind klein, unter dem Kopfſchilde, zwiſchen dem 
obern und unteren Auge eingefügt, Spindelförmig, 
mit einem Anhängſel an der Seite der Baſis. 
Das Halsſchild iſt ſehr kurz, der Vorderrand 
ausgeſchweift, und mit dem vortretenden Vorder— 
winkeln den Kopf umfaſſend; die Seiten tief her— 
abgezogen, hinten ſo breit wie die Deckſchilde, und 
mit dem mehr oder weniger ausgeſchweiften Hinz 
terrande an dieſelben genau anſchließend; übri⸗ 
gens gewölbt und glatt. Das Rückenſchild 
(Fig. M.) ſehr klein, ſcharf dreiwinklich, wenig, 
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oft gar nicht, ſichtbar. Die Flügeldecken 
breit = eiförmig, gewölbt, glatt, oder punktirt⸗ 
geſtreift, oder gefurcht, an der Spitze ſtumpf 
abgerundet, und etwas kürzer als der Hinterleib. 
Die Seiten haben einen ſcharfen Rand, welcher 
unten noch einen breiten umgeſchlagenen Rand bil: 
det, der dem Hinterleibe anſchließt. Die unter den 
Deckſchilden vorragende Afterdecke iſt eiförmig zus 
geſpitzt, und öfter am Rande mit Haaren ge- 
wimpert. Zwei zarte häutige Flügel (Fig. n. 
N.) mit ſtarken braunen Adern durchzogen, ſind 
unter den Deckſchilden eingeſchlagen. Die vor— 
derſten Beine (Fig. 0.) find lang, die Schenkel 
dünne, zuſammengedrückt, die Schiene ſchmal 
zuſammengedrückt, bisweilen gegen die Spitze er: 
weitert, der Fuß kurz, aus fünf gleichen in ein— 
ander geſteckten Gliedern beſtehend, wovon nur 
das letzte etwas größer und mit zwei ſtarken 
Klauen beſetzt iſt. ö 

Dieſe Käfer konnen mit unglaublicher Ge⸗ 
ſchwindigkeit auf dem Waſſer ſchwimmen, wo ſie 
immer in zahlreicher Geſellſchaft ſich untereinan— 
der in Kreiſen herumtummeln. Bisweilen ſchei— 
nen ſie ſtille zu ſtehen und auszuruhen; bei der 
geringſten Gefahr gehen ſie aber unter das Waſ— 
ſer und nehmen die Flucht. Im Schwimmen 

h | 1 5 
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bemerkt man eine kleine ſilberglänzende Blaſe 
am After. Sie ſind in Sümpfen, Laichen, und 
andern ſtehenden Waſſern, und leben von kleinen 
Waſſerinſekten. 


1. Linirter Wirbelflußkäfer. 


G. urinator. 


Eiförmig, gewölbt, ſchwarz, 
hellglänzend, die Flügeldecken 
auf dem Rücken blau, an den Sei⸗ 
ten grau, mit regenbogenfarbi⸗ 
gen Linien durchzogen; Unterſeite 
roſtroth. 


Länge 3 /, Breite 2 Linien. 


Illig. Mag. 6. p. 299. — Ahrens in Neue 
Schriften der naturf. Geſellſch. zu Halle, 
2 Bd. 28 Heft, p. 46. 4. — Germ. Fn. Ins. 
Europ. 2. 8. Dejean. Cat. 1833. p. 58. Gyr. 
lineätus. H o ff mg. 


Er kommt mehr im füdlihen Deutſchland 
vor, im nördlichen weniger; fo iſt er bei Mag⸗ 
deburg vom Herrn von Malinovsky und bei 
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Spalatro von Herrn Prof. Germar gefunden 
worden. 

Er iſt breit» eifoͤrmig und größer als G. 
natator, gewölbt, oben dunkelſchwarz, hellglanzend. 
Der Kopf hat nichts ausgezeichnetes, als daß er 
gewöhnlich vorne metalliſchgrün angelaufen iſt. 
Auch das Halsſchild hat, beſonders am Vorder— 
rande dieſen metalliſchen Schimmer, die Quer- 
furchen find auch vorhanden, aber minder deut— 
lich ausgedrückt. Die Flügeldecken ſind auf dem 
ſtark gewölbten Rücken ſchön ſtahlblau angelau⸗ 
fen, und an dem Außenrande lebhaft meßinggrün, 
und durchaus von gelb und roth ſchielenden oder 
Regenbogenfarbigen ſchmalen Linien durchzogen, 
in welchen an die Außenſeite feine Punktreihen 
ſtehen, die aber gegen die Naht hin völlig ver— 
ſchwinden. Die ganze Unterſeite iſt roſtroth, 
glänzend, die Beine und der umgeſchlagene Rand 
der Flügeldecken iſt roſtgelb. 


2. Zweifarbiger Wirbelflußkäfer. 
G. bicolor. 


Lang, faſt walzenförmig, 
ſchwarz mit einem blauen Schim⸗ 
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mer, die Flügeldecken fein punk⸗ 
tirt⸗geſtreift, der Rand unten 
und die Beine roſtroth. 


Länge 3%, Breite 1½ Linie. 


Fabr. Syst. Eleuthr. 1. p. 274. 2. — Gyll. 
Ins. Sv. I. p. 142. 2. — Ahrens neue 
Schriften der naturf. Geſellſch. zu Halle. 
2. Bd. 2. Heft, p. 47.5. — Germ. Fn- 
Ins. Europ; 2. 9. — Schönh. Syn. Ins. 1. 
p. 38. 4. 


Er kommt ſowohl in den nördlichen als füd- 
lichen Deutſchland vor, jedoch nicht in allen Ge⸗ 
genden. 

Er iſt ſehr gut durch ſeine lange ſchmale, 
gleichbreite, faſt walzenförmige Geflalt unterſchie— 
den. Die Farbe iſt ſchwarz, mit einem ſchwachen 
blauen Schimmer, hellglänzend; Kopf und Hals⸗ 
ſchild wie bei den vorigen Arten; die Flügel⸗ 
decken gewölbt, hinten abgeſtutzt, vor der Spitze 
quer eingedrückt. Die Naht und die Außenſeite, 
bronzegrün, bisweilen iſt ein beträchtlicher Theil 
der Spitze braunroth; ſie ſind ferner fein punk: 
tirt⸗geſtreift, und dieſe Punktſtreifen werden 
gegen die Naht nur wenig ſchwacher. Die Unter⸗ 
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ſeite iſt ſchwarz glänzend, und die beiden Bauch⸗ 
ringe find gewöhnlich verloſchen braunröthlich ge— 
randet. Die Beine und der eingeſchlagene Rand 
der Flügeldecken ſind roſtroth. 


„ 3. Schwimm Wirbelflußkäfer 


G. natator. 
Tab. CCXXVI. 


Eiförmig, gewölbt, bläulich⸗ 
ſchwarz, hellglänzend, die Slür 
geldecken fein, gegen die Naht 
verſchwindend, punktirt⸗geſtreift, 
der Rand unten “un die Beine 
roſt gelb. 


Lange 2¼—3, Breite 1½ — 2 Linien. 


Linn. Syst. Nat. 2. p. 567. 1. Fabr. Syst. 
Eleuth. 1. p. 274. 1. — Röſel Inſ. Bel. 
3. p. 195. t. 31. — Panz. Fn. 3.5. — 
Degeer Inſ. 4. p. 206. 1. t. 13. ſ. 4. 
Ahrens in neue Schriften der naturf. Ge⸗ 

ſellſchſ zu Halle, 2 Bd. 2 Heft, p. 42. — 
Germ. Fn. Ins. Europ. 2. 5. — Schönh. 
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Syn. Ins. 2. p. 36. 1. — Zetterst. En. 
Lapp. 1. p. 204. 1. 


Ueberall in Deutſchland, in Seen, Teichen, 
Pfützen und allen ſtehenden Waſſern; er ſchwimmt 
in zahlreicher Geſellſchaft mit erſtaunlicher Ge⸗ 
ſchwindigkeit in Kreiſen oder Wirbel herum, wo⸗ 
bei er ſich doch nie weit vom Ufer entfernt. 
Wenn er ſich untertaucht, fo zieht er ein Luft 
blaschen mit ſich, das wie Queckſilber ausſieht. 

Des Nachts verlaſſen ſie das Waſſer, und 
halten ſich auf berunrragenden Steinen oder Ae⸗ 
ſten auf. i 

Die Begaktung, bei welcher beide Ge⸗ 
ſchlechter oft ganze Tage zuſammenſi itzen, geſchie⸗ 
het im May, und die Kafer paaren ſich auf der 
Oberflache des Waſſers. 

Die Weibchen legen ihre weißgelblichen ova⸗ 
len Eier, eins nach dem andern reihenweis in 
die Tiefe an Schilfgras, oder an die Blatter an⸗ 
derer Waſſerpflanzen dicht aneinander. Solcher 
Reihen, deren eine oft mehr als 20 Eier enthalt, 
legen ſie indem ſie an dem Graſe hinkriechen, 
manchmal 5 bis 6. Die Würmchen kriechen, 
bei guter Witterung, innerhalb 14 Tagen oder 
3 Wochen aus. 
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Die Larve hat einen langen ſchmaͤchtigen 
Körper, und ſiehet einem Skolopender nicht un: 
ahnlich. Die Farbe iſt weißgraulich, und die Haut 
ſo durchſichtig, daß man die innern Theile ſehen 
kann. Der Körper beſteht aus 13 Ringen, mit 
tiefen Einſchnitten. Ueber den drei erſten Rin⸗ 
gen ſitzen die 6 Füße, in den übrigen befinden 
ſich auf jeder Seite lange durchſichtige fadenför⸗ 
mige Floßen, die aber, wie es ſcheint, von der 
Larve nicht willkührlich bewegt werden können, 
ſondern ſtets der Bewegung des Körpers folgen. 
Die Beine find lang, durchſichtig und ſehr beweg- 
lich. Inwendig iſt der Körper vom Kopfe bis 
zum Schwanze mit Kügelchen, wie Luftblaſen, 
angefüllt, die in beitändiger Bewegung, bald von 
vorn nach hinten, bald umgekehrt, ſich befinden. 
Auch zeigt ſich längs herunter ein braunes, ges 
rundetes Gefäß, welches ſich ſchlangenförmig in 
ein anderes, das ſich langs an beiden Seiten des 
Körpers hinzieht, einmündet. Wahrſcheinlich die 
Luftröhre. 

Die Verwandlung geſchiehet außer den Waſ— 
ſer. Etwa Anfang Auguſts kriecht die Larve aus 
dem Waſſer an dem Stengel des Waſſerrohrs 
herauf, und macht ſich aus einer gewiſſen, aus 
dem Leibe ſchwitzenden Materie, wie graues Pa: 


90 Wioirbelflußkäfer. 


pier, ein kleines ovales, an beiden Enden zuge 
ſpiztes Geſpinnſte, worinnen fie ſich in die Ryms 
phe verwandelt, und noch zu Ende deff elben Mo: 
nats als Käfer auskommt. f 
Larve und Käfer ſcheinen von kleinen Was⸗ 
ſerinſekten zu leben. | 
Der Käfer iſt oval, oben gewölbt, cher 
ſpiegelglatt, daher hellglanzend, mit einem ſchwachen 
blauen Anflug; die Seiten grün ſchielend. Der 
Kopf iſt glatt, und nur durch ſtarke Vergröße⸗ 
rung ſiehet man wie mit einer Nadel eingeriſſene 
zarte Striche in verſchiedener Richtung; auch ſte⸗ 
hen zwiſchen den Augen zwei Grübchen. Der 
Kopfſchild iſt durch eine Quernaht getrennt, und 
runzlich. Das Halsſchild hat mehrere Quer⸗ 
runzeln, wovon die letzte an der Seite des 
Außenrandes gekerbt erſcheint. Die Flügeldecken 
ſind hinten abgeſtutzt, und von der Spitze quer 
eingedrückt, fie find ſehr fein punktirt⸗geſtreift, 
und werden dieſe Punktſtreife gegen die Naht 
immer ſchwächer, und bei dem Männchen, 
das weit kleiner iſt, verſchwinden ſie faſt gänz⸗ 
lich. Der umgeſchlagene Seitenrand, die Beine, 
die Bruſt und die Afterdecke unten ſind roſtroth. 
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4. Teich - Wirbelflußkäfer. 


G. mergus. 


Schmal⸗ eiförmig, ſchwarz, an 
den Seiten grünlich, hellglän— 
zend, die Flügeldecken fein punk⸗ 
tirt⸗geſtreift, der Rand unten 
und die Beine roſtgelb. 


Länge 3, Breite 1½ Linie. 


Ahrens in Neue Schriften der naturf. Geſellſch. 
zu Halle, 2 Bde. 2 Heft. p. 43. 2. — Germ. 
Fn. Ins. Europ. 2. 6. — Scop. carn. 299. 
G. natator. — Catalog. m. Ins. Samml. 
1. Th. p. 145. G. angustatus. Dahl 


Herr Ahrens hat ihn bei Halle, und Herr 
Dahl iu Iſtrien gefunden. | 
Er iſt länglicher oval und ſchmäler, auch 
weniger gewölbt wie der vorige. Die Farbe 
iſt ſchwarz, etwas metalliſch blau angelau— 
fen, hellglanzend, die Naht und die Außenſeiten 
metalliſch⸗grun. Der Kopf wie bei dem G. na- 
tator, aber der Kopfſchild weniger runzlich. Das 
Halsſchild iſt mit den nemlichen Querrunzeln ver: 
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ſehen, die aber noch ſtärker eingedrückt, und 
deutlicher find. Die Flügeldecken find hinten ab⸗ 
geſtutzt, und zierlich punktirt⸗geſtreift; die gleich 
falls gegen die Naht etwas ſchwächer, doch nicht 
in dem Grad wie bei dem vorigen, erſcheinen. 
Der umgeſchlagene Seitenrand und die Beine 
ſind roſtroth, der Mund unten, die Bruſt und 
die Afterdecke unten dunkler roſtrot h. 


* 5. Ruder- Wirbelflußfäfen 


G. marinus. 


?änglid » eiförmig, blaulich 
ſchwarz, glänzend, die Flügel 
decken ſtark punktirt⸗geſtreift; 
unten erzfarbig, die Beine roſt⸗ 
gelb. 


Länge 3, Breite 1 ½ Linie. 


Gyll. Ins. Sv. 1. p. 143. 4. — Ahrens in 
Neue Schriften der naturf. Geſellſch. zu 
Halle, 2 Bd. 2. Heft p. 44. 3. — Germ. 
Fu. Ins. Europ. 2. 7. — Zetterst. Fu. 
Lapp. 1. p. 205. 2 
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Bei Magdeburg in ſtehenden Waſſern und 
Lachen, und wohl auch in andern Gegenden 
Deutſchlands, auch in der hieſigen Gegend. 

Er iſt etwas länglicher oval und weniger 
gewölbt wie der G. natator, oben ſchwarz mit 
einem dunkelblauen Anſtrich, der an das Blei— 
graue grenzt, und wegen den ſtärkern Punkt⸗ 
ſtreifen einen etwas mindern hellen Glanz hat; 
die Naht und der Außenrand ſtahlgrün. Der 
Kopf mit einigen zarten eingerizten Runzeln auf 
der Stirne, und zwei Eindrücken zwiſchen den 
Augen; der Kopfſchild durch eine Quernaht ſcharf 
abgeſondert, und zart langsgerunzelt. Die 
Querrunzeln auf dem Halsſchilde wie bei dem 
vorigen, und faſt noch ſtärker ausgedrückt. 
Die Flügeldecken regelmäßig und in gleicher 
Stärke bis an die Naht ſtark punktirt, am 
Außenrande und an der Spitze mit ſchwachen 
Querrnuzeln verſehen. Die Unterſeite iſt ein- 
farbig, ſtark erzfarbig, glanzend, und nur die 
Beine allein roſtroth. 


* 6, Kleiner Wirbelflußkäfer. 
G. minutus. 


Länglich eiförmig, ſchwarz 
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mit blauen Schimmer, matt glän⸗ 
zend, fein punktirt⸗geſtreift, Un⸗ 
terſeite und Beine roſtgelb. 


Länge 2, Breite 1 Linien. 


Fabr. Syst. Eleuthr. 1. p. 276. 10. — Gyll. 
Ins. Sv. 1. 9. 143. 5. — Ahrens in Neue 
Schriften der naturf. Geſellſchaft zu Halle, 
2 Bde. 2s Heft, p. 49. 7. — Panz. Fn. 
101. 6. — Payk. Fn. Sv. 1. p. 239. 6. — 
G. natator. var. — Marsh. Ent. Brit. 1. 
p- 100. 2. G. Kirby. — Ztteerst. Fn. Lapp. 
1. p. 206. 3. — Schönh. Syn. Ins. 2. 
p. 33. 14. 


Faſt überall in ſtehenden Waſſern, auch in 
der hieſigen Gegend, doch etwas ſelten. 

Er iſt der kleinſte unter den innländiſchen 
Arten, länglich oval, gewölbt, ſchwarz, auf den 
Rücken mit einem blauen Schimmer, aber nur 
mit einem matten Glanze begabt. Der Kopf iſt 
glatt, und mit den zwei Grübchen zwiſchen den 
Augen verſehen; der vordere Theil und der 
Mund bronzegrün. Auf dem Halsſchilde ſind die 
gewöhnlichen Quereindrücke faſt verloſchen, dage⸗ 


— 
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gen ziehet über die Mitte nahe am Vorderrande 
eine nur ſchwach eingedrückte Querlinie; die 
Seiten, ſo wie die der Flügeldecken ſind bronze— 
grün; letztere fein punktirt- geftreift. Die Unter⸗ 
ſeite nebſt dem umgeſchlagenen Rande der Flü— 
geldecken und die Beine ſind roſtgelb; der Hin— 
terleib iſt bisweilen in der Mitte ſchwarz oder 
braun angelaufen. 


LXXXIX. L ippenflußfäfer, | 
ORECTOCHILUS. 


Tab. CCXXVIL. 


Gattungskennzeichen. 


Die Fühler kurz, ſpindelförmig, neun⸗ 
gliederig. Das erſte Glied groß, halbku— 
gelförmig, mit einem ſpitz⸗kegelförmigen 
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Fortſatze an der Seite; die übrigen acht 
Glieder bilden eine faſt walzenförmige, 
doch an der Wurzel und Spitze etwas 
dünne, gerade Spindel, die Glieder ſehr 
kurz, in einander geſchoben, das letzte 
ſtumpf kegelförmig. (Pig. E.) 

Die Lefze groß, vorgeſtreckt, abge⸗ 
rundet⸗zugeſpitzt, mit einen Kranz von 
zarten haarförmigen Blättchen beſetzt. 
(Fig. B.) 

Die Kinnbacken e ver⸗ 
borgen. | | 

Die Kinnladen hornartig, gekrümmt 
innen gewimpert. 

Die Lippe hornartig, tief ausgeran⸗ 
det, mit einem Zahn in der Mitte der 
Ausrandung. (Fig. G.) 


Kinnladentaſter zwei. Die vors 
dern zweigliederig; das zweite Glied 
lang, klauenförmig, gebogen; die hintern 
Taſter viergliederig, die drei erſten Glie⸗ 
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der kurz, das Endglied groß, dick und ab⸗ 
geſtutzt. (Fig. D.) 
Die Zungentaſter breiglicberig; das 
erfte Glied ſehr kurz, das zweite länger, 
faſt walzenförmig, das Endglied eiförmig. 
(Fig. F.) 
Die Füße alle fünfgliederig. 


= ** 
*. 


Der Korper (Fig. A) iſt länglich, fait 
walzenförmig, doch vorn und hinten etwas ſchma⸗ 
ler, und auf dem Rücken hochgewölbt. Der Kopf 
(Fig. B. von oben, C. von unten,) iſt ziemlich 
dreieckig, und durch die große vorgeſtreckte Lefze, 
kegelförmig zugeſpitzt. Die obern zwei von den 
vier großen netzartigen Augen ſind von den un⸗ 
tern durch den ausgeſchnittenen breiten Kopf— 
rand getrennt. Die Lefze it groß, der Vor⸗ 
derrand zugeſpitzt- abgerundet, und mit einem 
Kranz haarförmig zugeſpitzten dünnen Hornblätt— 
chen beſetzt. Fig. B.) Die Fühler (Fig. E.) ſind 
klein, vor den Augen, unter dem Ausſchnitte des 
opfrandes eingefügt, ſpindelförmig, mit einem 
Anhangſel an der Seite des dicken Wurzelgliedes. 
Das Halsſchild iſt kurz, hochgewölbt, der Vor— 

— 7 * 
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derrand bogenförmig, zu beiden Seiten ausgebo⸗ 
en; die Vorderwinkel vorſtehend, der Hinterrand 
gleichfalls bogenförmig, und genau an die Baſis 
der Deckſchilde angeſchloſſen. Das Rückenſchild 
Fig. H.) klein, kurz, dreiwinklich. Die Flügel⸗ 


decken lang, faſt walzenförmig, doch hinten 
etwas ſchmäler, und gegen die Schultern etwas 


erweitert und hoch gewölbt, an der Spitze faſt 
gerade abgeſtumpft, glatt, mit kurzen anliegenden 
Härchen dicht bekleidet, und den ſpitzen After 
nicht ganz bedeckend. Sie verbergen zwei häutige 
unter fie eingeſchlagene Flügel. (Fig. i. I.) Die 
vorderſten Beine (Fig. K.) ſind lang und dünn, 
die Schenkel lang, ſchmal, etwas zufammenge: 
drückt; die Schienen bei der Einlenkung ſehr 


2 


dünn, gegen die Spitze breiter werdend, der Fuß 


kurz, walzenförmig, die vier erſten Glieder ſehr 
kurz, und ineinander geſteckt, das letzte Glied 


kurz, ſtumpf, mit zwei ſtarken Klauen beſetzt. Die 


mittleren Beine ſind in der Mitte unter der Bruſt 


eingefügt, und haben ganz die Geſtalt der hinter 
ſten Beine, der Fuß beſteht aber aus länglichen, 


ſchmalen, blättchenähnlichen, gewimperten, am 
Außenrande vereinigten, innen freien Gliedern. 
Die hinterſten Beine, (Fig. P.) ſitzen am Hinter⸗ 
rande der Bruſt, ſind ſehr kurz, Schenkel und 
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Schienen aber gegen die Spitze fchaufelformig er: 
weitert, und nebſt dem Fuße ſehr dünn, zuſam— 
mengedrückt; das erſte Glied des Fußes ſehr 
breit, ſchief abgeſchnitten, die übrigen Glieder klein, 
in einander geſteckt; das letzte mit zwei kurzen 
Klauen verſehen. 

Nach der Bemerkung des Herrn Ahrens 
(in den neuen Schriften der naturforſchenden Ge— 
ſellſchaft zu Halle, r Bd. 28 Heft, p. 48.) hält 
ſich dieſer Käfer nur in fließenden Waſſer auf, 
und ſcheint auch die Sitten wie die Arten der 
vorigen Gattung zu haben. Die hierauf bezüg⸗ 
liche Stelle des Herrn Ahrens habe ich unten 
bei Beſchreibung der Art mitgetheilt. 


Filziger Lippenflußkäfer. 
O. villosus. 
Tab. CCXXVII. 
Länglich⸗walzenförmig, buck⸗ 
lich gewölbt, oben ſchwarz, greis— 
filzig, Unterſeite roſtgelb. 


Länge 3, Breite 1 J½ Linie. 
Fabr. Syst. Eleuthr. 1. p. 276. 14. — Illig. 
Käf. Pr. 1. p. 271. 2. — Gyll. Ins. Sv. 1. 
p. 144. 6. — Ahrens in Neue Schriften 

7 * 
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der naturf. Geſellſch. zu Halle. p. 48. 6. — 
Panz. Fn. 101. 7. — Marsh. Ent. Brit. 1. 
p. 100. 3. G. Madeni. — Schönh. is 
Ins. 2. p. 39. 13. 
„Er iſt bei uns (in Halle) häufig, aber ben 
zeit in fließenden Waſſern. So fand ich eine 
ganze Kolonie unter einer Erlenwurzel in der 
Ele, einem kleinen Flüßchen dei Magdeburg; in 
der Holzamme und Saale fand ich ſie hau⸗ 


* 
. 


+ 


* 


fenweiſe, theils an Rohrwurzeln, theils unter 


Rohrblattern, ſo wie an den Wurzeln der Waſ⸗ 
ſerlilien (Iris Pseudacorus L.). Vielleicht iſt die⸗ 
ſer merkwürdige Kafer ein Animal nocturnum, 
indem ich bei der ungeheuern Menge die ich ge⸗ 
funden, nie einen ſchwimmen geſehen habe. Sie 
ſitzen ganz ruhig in großen Geſellſchaften bei ein⸗ 
ander, werden ſie beunruhigt, ſo tauchen ſie ſo⸗ 
gleich unter, und man ſieht ſie nicht wieder, wahr⸗ 
ſcheinlich benützen ite den Tag, als ihre Ruhezeit, 
und taumeln nur des Nachts, wie ihre übrigen 
Brüder in munteren Kreiſen auf dem Waſſer 
umber.« Ahrens a, a. O. a 
Der Käfer iſt ſchmal, walzenförmig, ſchwarz, 
etwas metalliſch ſchimmernd, bisweilen mit einem 
dunkeln olivengrünen Schein, und mit einem zar⸗ 
ten greiſen Filze bedeckt, unter welchen man mit 


— 
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dem Glaſe eine feine dichte Punktirung bemer⸗ 
ken kann. Der Kopf iſt zugeſpitzt, da die große 
abgerundet zugeſpizte Lefze vorſteht, welche noch 
mit langen weißen durchſichtigen, faſt borſtenfor⸗ 


migen ſpitzen Häutchen umkranzt iſt. Die Füh⸗ 


ler ſind bald ganz roſtgelb, bald in der Mitte 
braun oder ſchwärzlich. Has Halsſchild iſt ganz 
eben. Das Rückenſchild iſt ſehr kurz- dreiwink⸗ 
lich, glatt und nackt. Die Flügeldecken ſind an 
der Baſis etwas erweitert, und vor der Mitte 
bucklig hochgewölbt, nach hinten etwas ſchmäler, 
abgeſtutzt, und laſſen nur das ſpitzige, mit feinen 
Borſten beſetzte Afterglied des Hinterleibs unbe⸗ 
deckt. Der äußerſte Rand iſt ſehr ſchmal, bräun⸗ 
lich geſäumt, der umgebogene ſchmale Nand, die 
ganze Unterſeite und die Beine ſind roſtgelb; die 
hintern Beine ſind ſo ſtark zuſammengedrückt, daß 
ſie durchſichtigen Häutchen gleichen. 

Die Männchen find kürzer, uud haben auf 
dem Halsſchilde einen ſchwachen Querwulſt, der 
über die ganze Mitte ſich ausdehnt; die vorder⸗ 
ſten Füße ſind breit, flach und unten mit einem 
ſchwammigen Weſen verſehen. 
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Nachtrag. 

Nachdem meine Beſchreibung der Gattung 
Gyriuus ſchon abgedruckt war, erhielt ich durch 
die Geſalligkeit des Herrn Dr. Suffrian in 
Dortmund das Programm des Gymnaſiums zu 
Dortmund von 1836, worinnen derſelbe eine Auf- 
zählung der bis jetzt in dieſer, Gegend gefundenen 
Kafer mittheilt, und eine neu entdeckte Art aus 
der Gattung Gyrinus beſchreibt, welche er mir in 
einigen Individuen ebenfalls mitzutheilen die Güte 
hatte Da Herr Dr. Suffrian daſelbſt auch den 
bisher in Deutſchland noch nicht gefundenen G. 
dorsalis in der dortigen Gegend gefunden hat, jo 
will ich nicht verfaumen die Beſchreibung dieſer 
beiden Arten hier noch nachzuholen. 

Nach No. 5. 
Geſchwärzter Wirbelflußkäfer. 
G. anthracinus. 

Länglich⸗eirund, oben rein 
ſchwarz, glänzend, Unterſeite me⸗ 
talliſch⸗ glänzend; die Flügel⸗ 
decken gleich ſtark Ar cl ges 
ſtreift; die Beine roſtgelb. 

Länge 2 ¼ 3 ½, Breite 1¼—1 / Linien. 

Gyrinus anthracinus Hornung in litt. — 
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Programm des Gymnaſiums zu Dortmund p. 15. 
139. 

Bei Dortmund in Preußen in Gruben und 
Fiſchteichen. 

Das Männchen hat eine länglich-eiförmige, 
das etwas größere und breitere Weibchen eine 
länglich⸗eirunde Geſtalt, iſt oben reinſchwarz, mit 
einem mäßigeu Glanze begabt, und auf dem Rücken 
ziemlich ſtark gewölbt. Der Kopf iſt glatt, und 
hat zwiſchen den Augen zwei deutliche punktför— 
mige Eindrücke. Das kurze, durch eine Quernaht 
abgeſonderte Kopfſchild iſt fein der Lange nach 
gerunzelt.. Das Halsſchild hat nahe am Vorder: 
rande die gewöhnliche, nach der Mitte hin abge: 
kürzte und gekerbte eingedruͤckte Linie, oder Quer⸗ 
runzel, und am Hinterrande eine ähnliche aber 
glatte, und zwiſchen dieſen beiden noch eine dritte 
kürzere, die erſt in weiter Entfernung vom Auſſen⸗ 
rande beginnt, und auf der Mitte mehr oder mins 
der deutlich zuſammenfließt. Die Flügeldecken ſind 
auf den Rücken gewölbt, an der Spitze faſt abge” 
ſtutzt-gerundet, gleich und ſtark punktirt-geſtreift, 
die Punktſtreifen an der Spitze in zwei bis drei, 
faſt Querrunzeln bildende Linien herum laufend. 
Die ganze Unterſeite iſt ſtark metallifch-glänzend. 
Die Beine roſtgelb. 


— 


194 en 


Er ker ſich von dem G. marinus 
durch die oben rein ſchwarze Farbe, und die ganz 
gleichfardige Naht des Außenrandes der Flugel⸗ 
decken, welche bei dem erſten immer grünlich, * 
mepingiagbig glanzend find. 


Nach Ne. 6. . 
Nothrückiger Wlebelſtugtafer. ee 
G. dorsalis. 


Länglich-eiförmig, ſchwarzz die 

Flügeldecken punktirt⸗ geſtreift, 
uf dem Rücken roſtrotſh angeflo⸗ 
8 en, die Beine rofigelb. 

Länge 2¼ — 3, Breite 1, — 1% Linien. 

Gylienh. Ius. Sue. 1. p. 142. 3. — Germ. Fn. 

Ius. Eur. XI. t. 2. — Programm des Gym. 
zu Dortmund p. 15. 138. 

Dieſer bisher nur in Schweden und Finnland 
gefundene Wirbelflußkafer wurde auch von Herrn 
Dr. Suffrian in Dortmund mit den bekannten 
Arten an gleichen Stellen aufgefuuden, und hat 
ſich dadurch nun auch das deutſche Bürgerrecht er⸗ 
worben. | 
Er hat mit dem G. natator ungefähr die gleiche 
Große, iſt jedoch hinten minder ſchmal zulaufend, 
ſchwarz, mäßig glanzend, der ganze Rücken der 
Flugeldecken heller oder dunkler roſtroch angeflo⸗ 
gen, und faſt ohne Glanz, doch bisweilen ſind fie 
auch ganz ſchwarz, oder haben nur eine ſchwache 
Spur von Rothe; her Auſſenrand und die Naht 
ſind immer ſchwarz. Die ganze Unterſeite iſt ſtark 
me glänzend. Die Beine roſtgelb. 
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Regiſter. 


Dermestes 
aquaticus. Fourcr, 
nigrinus, Marsh. 

Dytiscus 
fuscipes. L. 


Boreus pag. 
luridus. 25 
signaticollis 27 
spinosus 29 
Buprestis \ 
granularis, L. 39 
Chrysomela 

minuta L. 16 


N 


gyrinoides. Schrank, 5 


luridus IL. 
Elophorus 


aquaticus. 
brevis. Herbst, 


erenatus, F. 


26 


3⁵ 
51 
49, 


crenatus, Duft. 51 


61 


elongatus. F, 47 
flavipes. . 37 
flavipes Herbst. 36 
5 grandis. Illig, * 36 
griseus. 39 
marinus, Gyl, 
minimus Gyl, 7 
nanus. 49 
nuhilus. nr 
pygmaeus. F. 60 
villosus. eg 
Gvrinus 


1 


angustatus Dahl, 97 
anthracinus. Horn. 
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bicolor, 35 
dorsalis. GYy/lenh, 

Nachtr. 104 

Kirby. 94 
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lineatus. Hoffmg. 84 
Madeni. Marsh, 100 


marinus. 
mergus, 
minutus. 
notatus. 
urinator. 
villosus, F. 


Helophorus 


elongatus, Duft, 
pygmaeus. Duft. 


Hydraena 
angustata. 
flavipes. 
gracilis. 
longipalpis. 
margipallens. 
Latr. 
nigrita. 
puchella 
riparia. Latr, 


riparia. Kugel. 


Hydrobius 


bicolor. 


Regiſter. 


fuscipes. 
globulus. 

92} grisescens. 

910 griseus. 

934 marginellus. 

87] melanocephalus. 

84] minutissimus. 

99} minutus. 
orbicularis 

15 picipes. 

60 punctulatus. 
seminulum. 
truncatellus. 

77 

78 Hydrochus 

75. brevis. 

72] erenatus. 
elongatus. 

611 gemellatus. Ilig. 

74 | 

760 Hydrophilus 

Gol æeneus. Degeer, 

734 atomus ? Duft. 
bicolor. F. 
bicolor. Gyl. 

7 bicolor, Dahl, 


Regiſter. 


bipunctatus, F. 16 


chrysomelinus, 
Panz, 12 
ehrysomelinus. 
Müll, 17 
cicındelo id esa 
Marsh? 47 
coccinelloides, Ross. 17 
dermestoides, j 
Marsh. 10 


‚fliformis. Dahl 50 
fuscus Deeger. 26 
globulus. Payk, 18 
grisescens. Gyl.. 9 


griseus. F 12 
lividus. Herbst. 13 
luridus. F. 16 
marginellus. F. 14 
margipallens. 
Marsh, 61 


melanocephalus, F. 10 
minutissimus. Mull. 22 
minutus. F 18 


minutus Payk, 100Ochthebius 


mollis. Marsh, 21 
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1 Marsh. 21 
obscurus. Mull. 13 
ochropterus. 

Marsh, 10 
oblongus, Herbst 4 
orbicularıs, F. 7 
pallidus. Ross 13 
parvalus. Herbst 20 
picipes. F, 7 
Pilula. Müll 7 
punctiformis 

Müll, 22 
4. punctatus. 

Herbst, 10 
scarabaeoides, F 5 
seminulum, Payk 19 
spinosus. Stev 30 
stagnalis Marsh, 36 
striatulus. F. 17 
torquatus Marsh. 10 
truncatellus, F. 20 
variegatus Herbst 13 
itidula 
aquatica. Goetze. 36 
exsculptus. 56 


ur 
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foveolatus. 
gibbosus. 
gibbus. Linz. 
hybernicus. 
lacunosus. 
margipallens. 
riparius. 
sulcicollis 


Opatrum 


minutum. F. 


Regiſter. 
58Orectochilus 
64 villosus. 99 
Ga 
= Peltis | 
67 aquatica. Müll, 36 
61 Süpha a 
nr aquatica, L. 36 
66 elongata. Schall, 47 
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45| immaculatum, Hoss. 7 
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